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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


20 


Amtliches. 


Berlin, 25. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ger 
ruht: Di Rechtsanwalt und Notar, Geheimen Sufligrat Johann Karl 


Heinrich Bode zu n, den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Ei⸗ 
chenlaub, dem Betriebs. Inſpektor a. D. Sorge zu Berlin, bisher bei der 
Pulverfabrik zu Neiſſe, den Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe, jo wie dem 
Küſter und Schullehrer Gottlob Jakob Schwarz zu Oftrau im Kreiſe Bit⸗ 
terfeld, und dem Glöckner Belke zu Königsberg in Preußen das Allgemeine 
Eyrenzeichen zu verleihen; ferner an Stelle des auf ſein Geſuch entlaſſenen bis 

erigen Konſuls Wilmans - a ven bie gm Beni! in Sourabaya, 

nn Mathieu, zum Königlichen Konjul in Batavia zu ernennen. 

g Der nt 5 Notar Hahn zu Woldenberg ift In gleicher Eigen» 
ſchaft an das Kreisgericht zu Köntgäberg i. d. N. mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſißes dafelbft verſetzt und der Gerichts. ſſeſſor Sander hierſelbſt zum Rechts⸗ 
anwalt bei dem Kreisgericht zu Friedeberg 1. d. N. und zugleich zum Notar im 

ent des Appellationsgerichts a Frankfurt, mit Anweiſung ſeines 
es in Arnswalde, ernannt worden. 
e Gymnaſium zu Greiffenberg iſt die Anſtellung des Dr. Ludwig 
Schmidt als ordentlicher Lehrer, und die des wiſſenſchaftlichen Hülfslehrers 
Dom ke als Kollaborator genehmigt worden. 


97 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Miniſteriums des Innern 
e benz — 71 M8 1862, betr. die Einſendung der Nach ⸗ 
weiſungen der in Preußen vorgekommenen Ein- und Auswanderungen. 


Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 125. Königl. Klaffen⸗ 
lotterie fielen J Gerten N 5000 Thlr. auf Nr. 920 7209 und 61,245. 1 
Gewinn von 2000 Tylr. fta auf Nr. 38,913. 

55 Gewinne zu 1000 Thlr. fielen auf Nr. 4596. 5677. 5737. 5810. 5924. 
8848. 10,087. 10,555, 12,889. 13,375. 15,170, 15,361. 15,965. 17,583. 
17,999. 18,387. 19,409. 26,470. 30,399. 31,577. 32,273. 32,532. 1 

155. 40,649. 45671. 49,127. 49,714. 50,844. 56 360. 56,919. 57,415. 
57,857. 60,306. 65,980. 67.888. 70 490. 70,603. 71.834. 72,463. 
77,791. 80,234. 80,630. — — Be! ante 89,575. 90,917. 
92,520. 93.402. 94,220. 94,498 und 94,629. 
er Gewinne zu 500 Tylr. auf Nr. 738. 1723. 2626. a 

17,825 


44.567. 42 6 ' 
58/782. 62.376. 64,438. 64,625. 69,265. 69,363. 72,109. 73,585. 80,588. 
82,696, 82882 83.886. 86,069. 87,452. 89,372. 90,902. 91,388. 93,031 


und 93,815. 
83 Herta u 200 Thlr. auf Nr. 513. 1439. 3770. 4184. 4483. 4645. 
9904. 12 881. 13 


7228. 12, 936. 14,240. 14,547, 15,682. 16,256. 17,599. 
868. 18,040. 49,072. 19.077. 20.382. 21,846. 28,327. 23,715. 23,957. 
4,637. 23,549. 28,590. 28,691. 29,417. 29,926. 31,479, 31,846. 31,891. 


3.427 33.463, 35,453. 36,368. 36,737. 39 184. 42,483. 42,725. 43,705. 
5,889. 45,105. 45,814. RBB 45. 245. 45.495. 54,51 
58,199. 58,821. 60,780. 61,241. 81,887. 62,418. Te i 
68,871. 69,378. 70,552. 70,861. 71,704. 74.024. 75,184. 75,576. 77,661. 
78,819. 84,486. 84,664, 84,892. 86,560. 87,471. 88,014. 89,696. 90,516. 
91,628. 92,941. 93,283. 9,452. 94,274. 94,281 und 94,763. 
Berlin, den 24. April 1862. 

Königliche General-totterie- Direktion. 


Telegramme der Pojener Zeitung. 


Wien, Donnerſtag 24. April. „Scharffs Korreſpon⸗ 
denz“ dementirt das Gerücht einer bevorſtehenden Armee⸗ 
teduktion. 

Aus Athen wird vom 19. gemeldet, daß die in Nau⸗ 
plia don der Amneſtie Ausgeſchloſſenen in das Ausland gehen 


en. 
Trieſt, Donnerſtag 24. April. Mit der Levantepoſt 
eingetroffene Berichte beſtaͤtigen die Uebergabe Nauplia's. 
Der engliſche Geſandte in Alhen, Sir Thomas Wyſe, ift 
geſtorben. 5 
Aus Moſtar wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß 
die Inſurgenten und Montenegriner ein Dorf bei Bilec über⸗ 
fallen, zehn Perſonen getödtet und 3000 Schafe und 100 


Rinder we rt haben. 
hir a e e April 8 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 

Preußen. ( Berlin, 24. April. [Vom Hofe; Ver⸗ 
Prayer Der König befichtigte heute Vormittags auf dem 
Tempelhofer Felde von den beiden Garde⸗Dragonerregimentern und 

Garde- Küraſſierregimente je eine Schwadron und wohnte dar» 
auf den Exerzitien bei, welche vom Kaijer-Alerander-Örenadier- 
—— und der Garde⸗Artilleriebrigade auf demſelben Platze aus⸗ 
Veführt wurden. An der Seite des Königs befanden ſich der Kron⸗ 
Wr Die Prinzen Karl und Friedrich Karl, der Prinz Auguſt von 
v. Sutemberg, der Generalfeldmarſchall v. Wrangel, die Generale 
v. Alchlemüller, v. Bonin v. Griesheim, die Generaladjutanten 

n joenöleben, v. Manteuffel. Um 41 Uhr arbeitete der König 
des Min Palais mit dem Kriegsminiſter v. Roon und dem Chef 
Militärg attabinets v. Manteuffel und empfing alsdann mehrere 
Ja ermeiſtad andere hochgeſtellte Perſonen, unter ihnen den Ober⸗ 
> den Pri Graf v. Aſſeburg. Etwa 3 Uhr konferirte der König 
— big nnen zu Hohenlohe-⸗Ingelfingen, welcher zuvor einem 
mehrſtündigen Miniſterrathe im Beiſein des Kronprinzen präfidirt 
hatte. Der Miniiterpräfident bat ſeine bisherige Wohnung im 
Herrenhauſe verlaſſen und das Hotel des Staatsminiſteriums ber 
zogen. Im l. Palais iſt heute Abends 9 Uhr eine Aſſemblée, zu 
welcher außer den hohen Herrſchaften etwa 120 Perſonen geladen 
find. Unter den Bäften befinden ſich die ſämmtlichen 
Der Hofpianiſt, Haus v. Bülow, hat die Ehre, in der Soiree einige 
Piecen vorzutragen. — Die Königin⸗Wittwe wird, wie es heißt, 
etwa noch 14 Tage in Charlottenburg refidiren und alsdann Schloß 
Sans ſouci beziehen. Während ihres dortigen Aufenthaltes erwartet 


ſener 


der Schwarzenbergſchen Depeſche: „Selbſtändigkeit und Gleich⸗ 
b 0 ; j her ſchrieben werden, ohne 


iniſter. 


Freitag den 25. April 1862. 


die hohe Frau den Beſuch ihrer Schweſter, der verwittweten Köni⸗ 


gin von Sachſen, mit der fie auch ſpäter nach Paſſenhofen reiſen iſſe 
ihre Arbeits⸗ und Dienſtverhältniſſe, und wo ſich die Einwanderer 


will, woſelbſt ſie von der Erzherzogin Sophie erwartet wird. 

Aus Düſſeldorf iſt der Kammerherr der Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern, v. Brauchitſch, hier angekommen und heute Nachmit⸗ 
tags von den Majeſtäten und dem kronprinzlichen Paare empfan⸗ 
gen worden. Wie verlautet, wird der Fürſt von Hohenzollern auf 
einige Zeit nach Potsdam kommen, ſobald der König ſeine Som⸗ 
merreſidenz auf Schloß Babelsberg genommen hat, was bekannt⸗ 
lich in etwa 2 Wochen geſchieht. — Der Finanzminiſter konferirte 
heute Vormittag mit ſeinem Kollegen v. Jagow. An den Berliner 
Wahlen wird Herr v. Jagow wenig Freude erleben, ſo große An⸗ 


ſtrengungen er auch gemacht hat, um ein dem Miniſterium günſti⸗ 


ges Reſultat zu erzielen. Bisher erſchien die Fortſchrittspartei in 
den Urwahlbezirken zu den Vorwahlen in der Majorität und feſtge⸗ 
ſchloſſen. Ihre Parole lautet: die alten Wahlmänner und die alten 
Abgeordneten, event. Parteigenoſſen! — Die Zahl der Lotterie⸗ 
Kollekteure iſt vermehrt worden. In die Reihe derſelben ſind neuer⸗ 
dings getreten der penſionirte Intendant der Garderobe des hoch- 
ſeligen Königs, Tiedke, die Hoflieferanten Hauſchke, Schafheitlin ꝛc. 


Andere Perſonen, welche ſich ſchon lange um ein derartiges einträg⸗ 


liches Geſchäft bei dem Finanzminiſterium beworben haben, find 
dabei nicht berückſichtigt worden. — Der Biſchof Dr. Neander hat 
heut in der St. Petrikirche 8 Kandidaten des Predigtamtes ordi⸗ 
nirt, Sieben derſelben werden Hülfsprediger. 

CS Berlin, 24. April. [Schleswig⸗Holſtein;z Kur⸗ 
heſſen; Rücktritt des Generals Lüders; Verſchiedenes.] 
Wir haben geſtern mitgetheilt, daß ſich die Kabinette von Berlin 
und Wien über die nach Kopenhagen zu erlaſſende Antwort ver⸗ 
ſtändigt haben und daß dem Abgange derſelben, ſobald fie erſt redi⸗ 
girt ſein wird, nichts mehr im Wege ſteht. Wird damit die Löſung 
der Frage gefördert werden? Wir glauben es nicht. Wir geben dem 
Auswechſeln von diplomatiſchen Noten noch fünf Jahre Zeit, und 
wenn man an uns die Frage richtet: Warum gerade fünf Jahre? 
ſo antworten wir darauf: Weil die letzte Note eine preußiſche Flotte 
ſein wird, welche vor Kopenhagen erſcheint und dort die von 
Deutihland geforderten Bedingungen des endlichen Friedens der 
däniſchen 3 abzwingt. Ueber die Auslegung der Worte in 


daß man zu einer Verſtändigung gelangt. 


eutſchland wird end- | 
lich dahin kommen, ſich aller in den Jahren 1851 und 1852 feiner- 


ſeits eingegangenen Verpflichtungen für los und ledig zu erklären, 
es wird auf den Status quo im Jahre 1846 zurückgehen und wird 
zu dem Entſchluſſe kommen müſſen, mit den Waffen in der Hand 
ſein gutes Recht zu erſtreiten. Den Krieg wird es natürlich mit 
der Vorausſicht beginnen müſſen, daß andere europäiſche Mächte 
ſich auf Seiten Dänemarks ſtellen. Dann wird es alſo darauf an⸗ 
kommen, den günſtigen Zeitpunkt zu wählen, wo dieſe Deutſchland 
feindlich gefinnten Mächte entweder anderweitig beſchäftigt find, 
oder in anderweitigen Angelegenheiten es für gerathen halten, es 
nicht mit Deutſchland, und namentlich nicht mit Preußen zu ver⸗ 
derben. In dieſem günſtigen Augenblicke wird eine deutſche Armee 
die däniſchen Streitkräfte mit einem Schlage zu Boden werfen, 
wird eine deutſche Flotte in Kopenhagen den Frieden diktiren. 
Dazu gehören längſtens fünf Jahre. Wem es mehr zuſagt, der 
mag in vorſtehenden Zeilen überall anſtatt „Deutſchland und 
deulſch“, „Preußen und preußiſch“ ſetzen; an der Sache ſelbſt ändert 
es nichts. — Es iſt die Frage aufgeworfen worden, was dann ge⸗ 
ſchehen würde, wenn der Kurfürſt von Heſſen dem vorausſichtlich 
in Annahme ſtehenden preußiſch⸗öſtreichiſchen Antrage den Gehor⸗ 
ſam verweigerte und Preußen dann auf eigene Hand dieſen Gehor⸗ 
ſam erzwingen wolle. Wir antworten darauf, daß der Bundesbe⸗ 
ſchluß ſeinen regelmäßigen Verlauf mit allen ſeinen Konſequenzen, 
die Exekution nicht ausgeſchloſſen, haben wird und daß die in di⸗ 
plomatiſchen Kreiſen verbreitete Anſicht, der Bund werde in ſeiner 
Majorität dieſe Exekution nicht beſchließen, eine irrige iſt. Mit 
Ausnahme des fanatiſchen Hannovers ſcheinen gerade die Würz⸗ 
burger Konferenzſtaaten die endliche Beſeitigung der kurheſſiſchen 
Frage für dringend geboten zu erachten, weil fie in dieſer Angele⸗ 
genheit ein Agitationsmittel zu Gunſten Preußens erblicken und 
wenn wir von den Konferenzſtaaten ſprechen, ſo wollen wir dieſer 
Regierungen Anſichten nicht mit denen ihrer Bundestags⸗Bevoll⸗ 
mächtigten verwechſeln, welche letztere bei ihren früheren Anſchauun⸗ 
gen verharren. — Man ſchreibt uns aus Warſchau: Das Gerücht 
von dem Rücktritt des General Lüders iſt unbegründet. Der Ges 
neral begiebt ſich allerdings Donnerſtags (alſo heute den 24) nach 
Petersburg, aber nur, um dem Kaiſer zu deſſen Geburtsfeſte am! 7.(29) 
April ſeine Glückwünſche darzubringen. Er wird von dem Marquis Wie⸗ 
lopolski und dem Staatsrath Enoch begleitet, welche letztere dem Kaiſer 
das Bauerngeſetz, welches faſt durchweg nach den Wielopolskiſchen 
Vorſchlägen vom Reichzrath genehmigt worden iſt, zur Sanktio⸗ 
nirung unterbreiten ſoll. Warſchau ift vollkommen ruhig. — Was 
den Tag der Zuſammenberufung des neuen Abgeordnetenhauſes be⸗ 
trifft, ſo hatte ſich geſtern das Gerücht verbreitet, der 16. Mai ſei 
dazu auserſehen, während anderweitig der 19,, der 20. Mai ange⸗ 
geben ſind. Aeußerem Vernehmen nach war bis geſtern in kompe⸗ 


tenten Kreiſen noch kein Beſchluß über den Einberufungstag ges 


faßt. — Nach den Abendblättern wird Se. K. Hoheit der Kron⸗ 


prinz auf ſeiner Reiſe nach England von dem Generalmajor Hiller 


von Gaertringen, dem Oberſtlieutenant v. Obernitz, dem Haupt⸗ 
mann v. Loucadou und dem Premierlieutenant v. Notz begleitet 
werden. — Bei den Nachweiſungen der in Preußen vorgekommenen 
Ein- und Auswanderungen iſt in Folge Zirkulars vom 31. März 
1862 von der Angabe der Vermögensverhältniſſe der ein⸗ und aus- 


el 
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Ju ſerate 
(4½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi« 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


wandernden Perſonen Abſtand zu nehmen; dagegen find von jetzt 
ab die perſönlichen Verhältniſſe derſelben, ihr Stand und Beruf, 


vor ihrer Meberfiedelung nach Preußen aufgehalten haben, an⸗ 


t le pra auch für 
wieder durch koͤniglichen Erlaß beſtimmte frühere Entlaſſung der 
Reſerven und ſpätere Einberufung der Rekruten als der Haupt⸗ 
punkt bezeichnet, um deſſen reglementsmäßige Annahme und Feſt⸗ 
ſtellung es ſich vorzugsweiſe gehandelt hat, und ſtimmt damit auch 
die angebliche Höhe der getroffenen Abſetzungen überein, die bei 
etwa zufammen 15 Millionen an Sold und Unterhaltskoſten für 
einen Heeresbeſtand von 212,000 Mann bei dem Augfall eines 
Drittels der Mannſchaften wüttend Ge 1½ bis 2 Monaten 
allerdings ſich ungefahr auf 1½ bis 2 Millionen belaufen dürfte, 
wogegen auch nut die Abſetzung eines halben Dieſtjahres für die 
dritte Dienſtklaſſe zwiſchen drei und vier Millionen betragen haben 
würde. Es wird noch hinzugefügt, daß dieſe Feſtſtellung, jedoch 
mehr aus militäriſchen Gründen, als um Erſparungsrückſichten 
willen, jetzt definitiv acceptirt worden ſei, und daß die dawider gel⸗ 
tend gemachten umfaſſenden Beurlaubungen in der Armee ein für 
allemal als der Militärausbildung und namentlich auch der Dis⸗ 
ziplin in verſchiedenen wichtigen Beziehungen nachtheilig, fallen ge⸗ 
laſſen worden waren. Auch die für dieſes Jahr bereits angeordnete 
Reduktion des Trains, ſoll, wie man wiſſen will, hinſichts 
ihres Beibehalts reſp. der Rückkehr zu der früheren Train⸗Ausbil⸗ 
dungsmethode in Berathung geſtanden haben, ohne daß über die 
Beſchlußfaſſung hierüber jedoch ſchon irgend beſtimmte Angaben ge⸗ 
macht werden. Dem Vernehmen nach ware beiläufig für die Zu⸗ 
kunft die durch Annahme der erſterwähnten Maaßregel erzielte Er⸗ 
ſparniß zur Ausführung der noch projektirten neuen Organiſation 
der Artillerie beſtimmt, deren Indiehandnahme allerdings unmög⸗ 
lich noch lange hinausgeſchoben ſein kann, da ja ein Theil der für 
Anfang Mai d. J. zum Verkauf angeſetzten ausgeliehenen Artillerie» 
pferde für dieſen Zweck gleich zurückbehalten werden ſoll. Ungeheu⸗ 
res Aufſehen erregt hier die neueſte, bereits im zweiten Abdruck 
erſchienene Brochure von Wilhelm Rüſtow „das preußiſche Mili⸗ 
tärbudget für 1862“ und gewiß ift, daß die neue preußiſche 
Militärorganiſation einen ſchärferen Angriff als dieſen noch nicht 
erfahren hat. Der zum Ende derſelben ihr beigefügte Vorschlag 
des Verfaſſers, die preußiſche Armee in ein Milizheer etwa nach 
Schweizer Vorbilde zu verwandeln, kann bei dem ganz anderen 
Grundverhältniſſe Preußens und der Schweiz allerdings kaum 
anders denn als überſchwenglich und durchaus unpraktiſch erachtet 
werden, aber leugnen läßt ſich bei alledem nicht, daß ſich in der 
Berechnung des Etats und dem dieſelbe begleitenden Kommentar 
Dinge finden und Ausſichten eröffnen, die die ernſteſte Beachtung 
verdienen und zweifelsohne in der Kammer ihren Wiederhall haben 
werden. Eine gründliche und nachhaltige Entgegnung und Wieder- 
legung der beiläufig ſcheinbar auf die genaueſte Sachkenntniß be⸗ 


gründeten Angaben dieſer kleinen und doch ſicher unendlich ſchwer 
ins Gewicht fallenden Schrift kann der Regierung kaum anders 
denn als eine unbedingte und unabwendbare Nothwendigkeit erſchei⸗ 
nen, ihre militäriſchen Abſichten und Maaßnahmen finden ſich darin 
u unmittelbar und zu ſehr in dem eigentlichen Nerv angegriffen, 
als daß ſie dies unterlaſſen könnte. f 
— [Der Steuerzuſchlag.] Wie die „Berl. A. Z.“ mit⸗ 
theilte, glaubte der frühere Finanzminiſter zu Anfang des März 
durch den unerwartet günftigen Rechnungsabſchluß des Jahres 1861 


dieſes Jahr 


jo viel von dem Militärbudget decken zu können, daß er den Steuer⸗ 
zuſchlag um 10 oder auch wohl um 12½ Prozent ermäßigen konnte. 
Bekanntlich beträgt der Steuerzuſchlag beiläufig 3 Millionen, die 
Hälfte alſo 1 Millonen; jo viel alſo glaubte man von den Er⸗ 
ſparniſſen erübrigen zu können; wenn man alſo das Militärbudget 
um die gleiche Summe herabſetzte, jo wäre nach dieſer Rechnung 
der Plan des neuen Finanzminiſters erklärlich. Es verſteht ſich in⸗ 
deſſen von ſelbſt, daß auch die Verwendung jener Erſparniſſe zu den 
Bedürfniſſen der Armee der Einwilligung des Landtags unterliegt. 

— [Zur Londoner Ausſtellung.] Nach einem von den 
Herren Lion M. Cohn und Phaland & Dietrich an die diesſeitigen 
Intereſſenten der Londoner Induſtrieausſtellung erlaſſenen Zirkular 
hat die preußiſche Kommiſſion in London die Arrangements der 
eingeſandten Gegenſtände definitiv abgelehnt, ſolche vielmehr von 
den in den Deklarationen genannten Agenten verlangt. Den Aus⸗ 
ſtellern, welche demnach einer Vernachläſſigung ihrer Intereſſen 
vorbeugen wollen, wird nichts übrig bleiben, als auf das Anerbie⸗ 
ten der oben genannten Firmen einzugehen und ihnen die Arran⸗ 
girung der zur Ausſtellung eingeſandten Gegenſtände unter Erwar⸗ 
tung der aufzumachenden Koſten und Proviſionsberechnung zu über⸗ 
tragen. Die Aufſtellung, Zuſammenſetzung der Maſchinen und 
Kunſtſachen wird, ſoweit fie den genannten Speditionshäuſern über⸗ 
tragen worden, durch Sachkundige ausgeführt werden. 

— [Die Berlin⸗Havelbahn.] Bei Gelegenheit des An⸗ 
trages des Komité's für den Bau der 2 6 auf Ge⸗ 
ftattung der Vorarbeiten hatte der Handelsminiſter bekanntlich ent⸗ 
ſchieden, daß dem Bau der Bahn Nichts im Wege ſtehen dürfte. 
Bei der Wichtigkeit der Frage und der in Betracht kommenden 
Intereſſen war von Sr. Maj. dem Könige jedoch darauf noch ange⸗ 
ordnet worden, daß das geſammte Staatsminiſterium ſich über die 
Interpretation des §. 44 des Eiſenbahngeſetzes vom 3. Nov. 1838 
ausſprechen ſolle, welcher bekanntlich die Anlage einer zweiten Eiſen⸗ 
bahn durch andere Unternehmer neben der erſten in gleicher Richtung 
auf dieſelben Orte mit Berührung derſelben Hauptpunkte während 
der erſten 30 Jahre ausſchließt. Auch das Staatsminiſterium hat 
jedoch nunmehr entſchieden, daß die gedachte Geſetzesſtelle nicht auf 
Unternehmungen anwendbar ſei, welche nur die Verbindung zweier, 
auch durch eine andere Bahn verbundenen Endpunkte ins Auge 
faſſen. Die Entſcheidung iſt der Direktion der Berlin⸗Potsdam⸗ 
Magdeburger Bahn entweder in den letzten Tagen bereits mitge⸗ 
theilt, oder es iſt die Mittheilung doch in den nächſten Tagen zu 
erwarten. (B. B. Z.) 

— lUnterſchlagung.] Der wegen Unterſchlagung ſteckbrief⸗ 
lich verfolgte Komtoirdiener Kuſche, der ſich ſelbſt zum Arreſte ge⸗ 
ſtellt, hat, nachdem er ſich wohl ſelbſt überzeugt, daß man ſeiner 
Angabe, er ſei ſelbſt beſtohlen worden, wenig Glauben ſchenken 
würde, ein Geſtändniß abgelegt, welches ihm um ſo mehr zur 
Strafmilderung gereichen wird, als faſt das geſammte unterſchla⸗ 
gene Gut, wenigſtens nahezu 4000 Thlr., bereits wieder herbeige⸗ 
ſchafft worden iſt. Als Kuſche den Plan gefaßt hatte, das für fei 
nen Prinzipal erhobene Geld zu unterſchlagen, traf er einen alten 
Bekannten, den früheren Kaufmann, nachherigen Künſtler E. Er 
theilte dieſem, welcher bereits in Amerika geweſen war, ſeine Ab- 
ſicht mit, worauf E. dem Kuſche vorſchlug, ihm die Anordnungen 
zur Flucht und die Umſetzung des Geldes zu überlaſſen. Kuſche, jo 
gewigigt er auch it, war leichtfinnig genug, dem Freunde Ver⸗ 
trauen zu ſchenken. E. entfernte ſich und lieferte auch, um K. ſicher 
zu machen, an denſelben mehrere Equipirungsgegenſtände ab. Die 
Umwechſelung des unterſchlagenen Geldes hatte er angeblich noch 
nicht bewirken können. Kuſche ſelbſt, deſſen Porträt an den An⸗ 
ſchlageſäulen angeklebt war, wagte es nicht, ſich auf der Straße zu 


Lebensbilder aus Galizien. 


II. 
Die galiziſchen Bader als Heilküufller. 

Eine ganz eigenthumliche Klaſſe von Leuten bilden in Galizien 
die Bader, Ceruliks genannt. In Städten und Marktflecken ſeß⸗ 
haft, genießen ſie bei der Landbevölkerung ein größeres Vertrauen, 
als die renommitteſten Aerzte. Sie ſcheeren den Bart und ſchneiden 
die Haare, ſetzen Blutegel, laſſen zur Ader, und wagen ſich mitunter 


an chirurgiſche Operationen und an innerliche Krankheiten mit einer 


Zuverſicht, als ob ſie bei ihrer Unwiſſenheit das bekannte Lied von 
Doktor Eiſenbart alle Tage zur Wahrheit machen wollten. Doch 
die Markttage ſind ihre eigentlichen Erntetage. 

Wenn Sie nun an einem ſolchen Tage bei einem Hauſe vor⸗ 
übergehen, vor dem wichtig deliberirende Gruppen Landvokles ſtehen, 
deſſen Flur (und wenn Sie bei warmem Wetter durchs Fenſter ins 
Zimmer blicken), deſſen Zimmerboden mit Blutlachen beſchmutzt iſt, 
dann ſind Sie vor dem Hauſe eines Ceruliks, auf den und deſſen 
Haus der Bauer mit einer gewiſſen geheimnißvollen Scheu hin 
blickt. Wenn Sie nun ins Innere eintreten, um das ſonderbare 
Gebahren in nächſter Nähe zu ſchauen, dann finden Sie im Zim⸗ 
mer drei, vier Stühle mit Bauern beſetzt, der eine den linken, der 
andere den rechten Arm entblößt, des Cerulikſchen Schneppers har⸗ 
rend, während ſchon beiden von ihnen die Krankheit im rothen 
Blutſtrahl zur Erde rinnt. Bei der Thüre ſtehen ſchon andere Ader⸗ 
laßkandidaten mit dem Herrn Cerulik in wichtiger Berathung; es 
handelt ſich nämlich darum, zu ermitteln, in welcher Hand eigent⸗ 
lich das böſe Blut ſtecke? Der eine hat Ohrenſauſen, aber keinen 
Appetit, dabei ein Prickeln bald in der rechten, bald in der linken 
Hand (daß er erſt gegen den heutigen Morgen ein Räuſchchen über⸗ 
ſtanden, braucht der Cerulik nicht zu wiſſen), doch aber mehr in 
der rechten, und ſeine unmaaßgebliche Meinung iſt, in der rechten 
Hand ſtecke das böſe Blut. 

Doch der Cerulik glaubt Niemandem aufs Wort; mit einer 
wichtigen Miene, daß den Bauer unwillkührlich ein Zittern befällt, 
fühlt er, zuerſt den rechten, dann den linken Puls, ſeine Miene wird, 
wo möglich, noch wichtiger, die Augenbrauen ziehen ſich in die 
Höhe, und mit großer Salbung erklärt er: „Nein in der Linken!“ 
Dabei zeigt er auf den Stuhl, auf dem der Bauer mit der geöffne⸗ 
ten Ader ſitzt und geduldig ſeinem fortrinnenden Blute nachſieht. 
Drei Stadtjunker hätten ſchon den letzten Blutstropfen ausgeſpritzt, 
aber Walenty erklärt, als ihm nun der Cerulik die Preßbandage 
wegnimmt, daß ihm nun merklich leichter ſei, zieht den Aermel 
ſeiner Plutſchanka herab, legt ſeine 6 kr. CM. auf den Tiſch und 
geht ſeiner Wege direkt zur Feige daneben, um mit einigen Halb⸗ 
quartiein ein wenig ſich zu ſtärken. Induſtriellere Ceruliks erſpa⸗ 
ren dem Bauer Dielen erſten Weg, da fie die erforderliche Stärkung 
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zeigen, obgleich er ſich durch Entfernung ſeines Bartes unkenntlich 
zu machen geſucht hatte; er ließ es ſich deshalb gefallen, daß ſein 
alter Bekannter allein alle Vorbereitungen zur Flucht traf und die 
Garderobe und ſonſtigen Bedürfniſſe 1 Eines Abends ging 
nun E. aus, um neue Einkäufe zu machen. Kuſche, der in der ver⸗ 
ſchloſſenen Wohnung zurückgeblieben war, erwartete E, der allein 
ſeinen Aufenthaltsort kannte, mit einer von Minute zu Minute ſich 
ſteigernden Sehnſucht. E. war aber nicht zurückgekehrt, als ſchon 
die Nacht hereinbrach. Vor Ermüdung ſchlief Kuſche ein. Als auch 
am folgenden Morgen E. ſich nicht einfand, erbrach Kuſche die 
Thür und meldete ſich, weil er eben von allen Mitteln entblößt war 
und nicht hoffen durfte, unentdeckt ſich hier längere Zeit aufhalten 
zu können, bei der Polizei. Dort legte er das Geſtändniß ab, daß 
er allerdings das Geld habe unterſchlagen wollen. Dieſem Geſtänd⸗ 
nifje folgten die oben erwähnten Angaben, welche jo viel Wahrſchein⸗ 
lichkeit hatten, daß nach Hamburg telegraphirt wurde, weil nach 
den angeſtellten Ermittelungen E. am Abend vorher von hier mit 
einem wohlgefüllten Koffer, von dem man eine genaue Beſchrei⸗ 
bung erhalten hatte, nach dem Hamburger Bahnhofe gefahren war. 
Der Hamburger Polizei gelang es zwar nicht, den E. zu ergreifen, 
wohl aber deſſen Koffer in Beſchlag zu nehmen, welcher von dem 
unterſchlagenen Gelde noch mehr als 3500 Thlr., eine ſehr elegante 
Garderobe und feine Wäſche enthielt. E. war bereits nach Amerika 
abgefahren und hatte die Weiſung hinterlaſſen, ihm ſeinen Koffer 
nachzuſchicken. Das in dem Koffer vorgefundene Geld hat der 
Prinzipal des Kuſche bereits zurückerhalten. (Publ.) 

Danzig, 22. April. [Marine.] Der Chef der hieſigen Ma⸗ 
rineſtation, Kapitän zur See Donner, iſt zur Dispoſition geſtellt 
und mit der Leitung der Stationsgeſchäfte der Korvettenkapitän 
Kuhn beauftragt worden. (D. 3. 

P Danzig, 23. April. [Schifffahrtsverkehr.] Unſer 
Handel blüht in dieſem Jahre in einem Maaße, wie es nur zur 
„goldenen Zeit“ Danzigs vor Jahrhunderten der Fall war. Die 
Zahl der ein- und auslaufenden Schiffe hat ſich jeit 3 Jahren ver⸗ 
doppelt, und unſer Export von Getreide und Holz iſt in demſelben 
Zeitraume gleichfalls um das Doppelte gewachſen. Sowohl unſer 
Hafen Neufahrwaſſer, als auch die Weichſel von dort an bis auf 
wärts zu unſerer Stadt, ſo wie die Mottlau innerhalb der Stadt, 
find völlig mit Schiffen überfüllt, jo daß vor Kurzem der Lootſen⸗ 
kommandeur das fernere Einlaufen von Schiffen in den Hafen in⸗ 
hibiren mußte. So liegen denn 70 Schiffe auf unſerer Rhede jedem 
Wind und Wetter ausgeſetzt. 

Königsberg, 23. April. [Der Handwerkerverein; 
Beſchlagnahme.] Das Stadtgericht hat, wie der „Danz. Ztg.“ 
geſchrieben wird, am 19. d. den Beſchluß gefaßt, auf den Antrag: 
den Handwerkerverein zur Unterſuchung zu ziehen und ſeine Auf⸗ 
löſung auszuſprechen, nicht einzugehen. Der polizeilich verbotene 
Königsberger Handwerkerverein iſt ſomit freigegeben worden, wenn 
nicht von anderer Seite noch die zweite Inſtanz beſchritten wird. — 
Die Sonnabendnummer der „K. H. 3.“ iſt konfiszirt worden. 
Es war zu dieſem Zwecke in der 89 Offizin gegen 10 Uhr 
Abends der Kriminalkommiſſar Jagielski in Begleitung eines an⸗ 
dern Polizeibeamten und eines Gendarmen erſchienen. Die amt⸗ 
liche Verſiegelung der Formen hatte bereits begonnen, als der Re⸗ 
dakteur in dem Lokale erſchien und zunächſt den Exekutivbeamten 
um Angabe der infriminirten Stelle in dem mit Beſchlag belegten 
Blatte erſuchte. Auf die Erwiderung des Herrn J., daß er weder 
einen Auftrag zur Mittheilung derſelben, noch ſelber eine Kenntniß 
davon habe, allegirte der Redakteur ein Cirkularreſkript des Mini⸗ 
ſters des Innern vom 12. April 1854, wonach die Polizeibehörden 
angewieſen ſind, den Betheiligten auf Verlangen den Grund der 


ſelbſt am Lager halten. Unſer Cerulik, der nur mit feierlichem Kopf⸗ 
nicken auf Walenty's Expektorationen geanwortet hat, wendet ſich 


zum zweiten Stuhl, ſchlägt dem Dafißenden die Ader an der rech⸗ 


ten Hand (derſelbe hatte geglaubt, die linke ſei an ſeinem Magen⸗ 


drücken ſchuld), und ohne ſich weiter um ihn zu kümmern, kehrt er 


wieder zur Thür zurück, einem der da Harrenden mit den Augen 
zuwinkend. 


klopft mit den Knöcheln darauf und ordinirt nun: „Lorbeerblätter 
in Milch gekocht Früh und Abends ein halbes Quart zu trinken.“ 
Der alſo Berathene verbeugt ſich bis zur Erde, legt für die 
Ordination 2 kr. CM. auf den Tiſch und geht. Der Cerulik kehrt 
wieder zum Aderlaſſen zurück. Dieſelbe Scene wie früher. Doch 


nun fällt der Cerulik aus ſeiner Rolle, denn er ſpricht den an der 
Thüre Stehenden zu nicht geringem Erftaunen der Anweſenden an: 


„Ha, Maczek! wie geht's?“ — „Nun, ich bin Gott ſei Dank ge⸗ 
ſund, aber mein Weib iſt todt“ — „Wie?“ ſtaunt der Gerulif, 
„das iſt nicht möglich, hab' ihr eine Salbe geſchickt, eine Salbe nun? 
eine wahre Wunderſalbe! Habt ihr ſie denn damit geſchmiert?“ — 
„Geſchmiert haben wir's ſchon genug, aber ſie iſt halt dennoch ge⸗ 
ſtorben.“ (Es graſſirte eben in jener Gegend der Typhus ſporadiſch 
und ſo viel man erfuhr, ſtarb ſie am Typhus.) — „Da habt ihr 
alſo die ganze Salbe verbraucht?“ fragt der Cerulik freudig. „Gott 
bewahre“, antwortete Maczek, und zieht einen Seideltopf hervor, 
wobei ſich des Ceruliks Miene verfinitert, „kaum die Hälfte; fie ift 
halt zu bald geſtorben. Und da bin ich nun gekommen, daß der 
Herr Cerulik den Ueberreſt zurücknimmt, um wie viel ich nun we⸗ 
niger zahlen werde?“ Nach einigem Hine und Herreden werden fie 
handelseinig, der Cerulik nimmt ſeinen Salbentopf in Verwahrung 
und hüllt ſich wieder in ſein feierliches Schweigen ein. 

Nun wiederholen ſich eine Zeit lang die oben beſchrlebenen 
Aderlaßſcenen, bis ſich eine Bäuerin mit einem Ranzen auf dem 
Rücken zur Thüre hereinſchiebt. Beim erſten Schritte ſieht man 
ihr's an, daß ihr das Gehen beſchwerlich fällt, und ſie erklärt auch 
ohne viele Umſtände, aber mit großer Weitſchweifigkeit, ſie habe 
ein Geſchwür an der linken Fußferſe, deſſen Urſprung fie ſich nicht 
zu erklären wiſſe, es muß daher von einer Hexe kommen. 

Ohne fie zu unterbrechen, hört fie der Cerulik mit feierlichem 
Ernſte bis zu Ende an, läßt ſich dann den Fuß zeigen, zieht ſein 


Beſchlagnahme mitzutheilen und bei periodiſchen Zeitſchriften den 
Artikel zu bezeichnen, der zur Beſchlagnahme Veranlaſſung gab, 
falls nicht erhebliche Gründe gegen die Mittheilung ſprechen. 
Hr. J. verfügte ſich darauf Behufs einer Anfrage zum Polizeipräſi⸗ 
denten und erklärte nach ſeiner Rückkehr ſich ermächtigt, die Gründe 
der Beſchlagnahme mitzutheilen. Die inkriminirten Artikel waren ein 
unter den Königsberger Nachrichten abgedrucktes, der Redaktion 
anonym zugegangenes Manujfript, das angeblich eine Kopie eines 
Erlaſſes der koͤnigl. Regierung vom 13. April (gez. v. Kamptz) zur 
Interpretation des bekannten Wahlerlaſſes vom 31. März enthielt 
(im Hauptblatte) und eine Ankündigung Seitens des Vorſtandes 
des neuen Königsberger Handwerkervereins. Bezüglich des er⸗ 
ſteren Artikels eröffnete der obengenannte Beamte: es liege 
hier der Verdacht einer Verletzung des Amksgeheimniſſes vor. 
Durch Heraushebung der betreffenden Stücke wurde eine zweite 
Auflage des Blattes für die hieſigen Leſer ermöglicht. Am 22. d., 
Morgens 9 Uhr, fand eine Vernehmung des Redakteurs der „Kö⸗ 
nigsb. Hart. Ztg.“ vor dem Kriminalkommiſſar Jagielski ftatt, in 
welcher eine Zeugenausſage über den Einſender und das Manufkript 
des erſteren Artikels gefordert ward. Der Redakteur gab die Er⸗ 
klärung zu Protokoll: daß er jede Ausſage verweigern müſſe, indem 
er die Kompetenz der königlichen Polizeibehörde zu einer derartigen 
Inquirirung nicht anerkennen könne. Um Mittag deſſelben Tages 
wurde eine neue Konfiskation der in zweiter Auflage noch vorhan⸗ 
denen Exemplare von Nr. 93 der Zeitung durch Herrn Jagielski 
auf Requifition der königlichen Staatsanwaltſchaft, welche überdies 
die Beſchlagnahme der erſten Ausgabe beſtätigt hat, vorgenommen. 
Als Grund dieſer zweiten Beſchlagnahme wurde der im Hauptblatte 
enthaltene Artikel: „Juriſtiſches Gutachten über die Schließung des 
neuen Königsberger Handwerkervereins“ angegeben. 


Oeſtreich. Wien, 22. April. [Zur Bankfrage.] Im 
Bankübereinkommen iſt eine bis zum Ablauf des erneuerten Privi⸗ 
legiums verbleibende Schuld des Staates mit 80 Millionen ſtipu⸗ 
lirt, welche Summe mit 2 Prozent verintereſſirt werden ſoll. Ge⸗ 
gen dieſe Beſtimmung iſt die Oppoſition eine allgemeine, und we⸗ 
der im Miniſterium noch bei der Bankdirektion ſchmeichelt man fi 
mit der Hoffnung, dafür die Majorität des Ausſchuſſes oder des 
Abgeordnetenhauſes erlangen zu können. Deshalb fanden in der 
letzten Zeit vertrauliche Konferenzen ſtatt, um an die Stelle dieſes 
Punktes eine andere Beſtimmung im Voraus zu vereinbaren. Man 
ging dabei von der Anſicht aus, daß eine Verzinſung der Bank⸗ 
aktien mit 7 bis 8 Prozent als Baſis angenommen werden könne 
und müſſe, um die Aktionäre zu kaptiviren, und um eine ſolche 
Dividende zu erreichen, kann das Darlehen an den Staat nicht 
zinſenftei überlaſſen werden; die vorausſichtliche Schmälerung der 
Bankgeſchäfte bei Lostrennung des Inſtituts von der Finanzleitung 
und Aufgeben der Staatsgeſchäfte, und ferner die Reduktion der 
Notenmenge und Vermehrung des Baarſchatzes laſſen keinen hö⸗ 
heren Gewinn vorausſehen, wodurch auf den Eingang dieſer Zin⸗ 
ſen verzichtet werden könnte. Dagegen will man dem Staate, falls 
Zins und Dividende 8 Prozent ausmachen, die Hälfte des Ueber⸗ 
ſchuſſes als Gewinn vom Bankgeſchäfte zukommen laſſen. Wir 


glauben gut unterrichtet zu fein, daß dieſe Propoſition der zunacht 


zuſammentretenden Sektion des Finanzausſchuſſes als eine weſeni⸗ 
liche Modifikation der Bankakte vorgelegt werden, und in der That 
die Unterhandlungen erleichtern wird. (N. 3.) ; 
Krakau, 20. April. [Ueber den Konflikt in Kra⸗ 
kau], von dem der Telegraph gemeldet, wird dem „Wand.“ Fol⸗ 
gendes geſchrieben: Heute Mittags hat hier das Militär von der 
Feuerwaffe Gebrauch gemacht, welcher Vorfall ſicher auch ander⸗ 


einziges Skalpel hervor, läßt es von den anweſenden Bauern, indem 
er es einige Male auf dem Aermel ſeines Kaftans abzieht, bewun⸗ 
dern, bedient ſich ſtatt der Sonde einer langen Nähnadel und ſtochert 
unbarmherzig mit Nadel und Skalpel in dem Geſchwüre herum, 
daß dem armen Weibe vor Schmerz die hellen Thränen über die 
Backen laufen, doch bald ſpürt ſie eine Erleichterung, da das Ge⸗ 


ſchwür geöffnet iſt, und der Cerulik zeigt mit triumphirender Miene 

Dieſes feierliche Schweigen, das nur durch die nothwendigſten 
Worte unterbrochen wird, iſt eben die Force unſerer Ceruliks, es 
umgiebt ſie mit einem myſtiſchen Nimbus, was gerade dem Bauer 
am meiſten imponirt. Der alſo zum Reden Aufgeforderte erklärt 
am Wechſelfieber zu leiden, was man ihm aufs Wort glauben kann, 
da fein ganzes Ausſehen hiervon das vollgültigſte Zeugniß giebt; 
doch der Cerulik, der, wie geſagt, Niemandem glaubt, fühlt zuerſt 
die Pulsadern beider Arme, dann drückt er ihn auf den Magen, 


einen ſcharfen, ſchon halbverfaulten Holzſplitter, durch dieſes Argu⸗ 
mentum alle alten Weiber des Heimathsdorfes der armen Patien⸗ 
tin und der ganzen Umgegend von dem Verdachte des Hexenthums 
reinigend. < 

Um aber ein abermaliges Eintreten irgend eines Splitters für 
die Zukunft zu hindern, und zugleich eine ſchnelle Heilung zu de⸗ 
wirlen, verordnet er der Bäuerin eine Salbe, und langt dieſelbe 
Salbe hervor, mit der Maczek ſein typhuskrankes Weib eingerieben 
und den Ueberreſt zurückgebracht hat! Für dieſe, wie der Cerulik 
erklart, großartige Operation verlangt er ſammt Salbe 30 kr. CM., 
was die Bäuerin in ſprachloſes Staunen verſetzt. Nach langem 
Handeln begnügt er ſich mit einem Zwanziger, aber trotzdem hört 
man die Bäuerin noch vor der Thür über die Theuerung der chirur⸗ 
giſchen Operationen klagen. Doch die Thüre des Ceruliks wird 
nicht mehr geöffnet, unſere Revue iſt zu Ende. W. 

Weitgereiſte Schildkröten. 

Ein intereſſanter Beſuch, der ſich aber als permanent erklären 
wird, iſt in dieſen Tagen aus Amerika, und zwar ſogar vom Kriegs⸗ 
Ihauplage, hier eingetroffen. Ein Verwandter eines unſerer 
Mitbürger fteht als Offizier in Dienften der amerikaniſchen Union 
und gehört den Truppen an, welche am Potomac den Sezeſſioniſten 
gegenüber ſtanden. Muße und Langeweile hatten die Herren ge⸗ 
nug, und um beſonders der letztern ſiegreich zu begegnen, wurde 
ein Privatfeldzug gegen die friedlichen Bewohner des Fluſſes, als 
da find: Fiſche, Kröten und ſonſtige klaltblutige Kreaturen, eröffnet. 
Obenerwähnter Offizier brachte eines ſchönen Tages fünf Schild⸗ 
kröten als Jagdbeute heim. Sintemal nun in Amerika dergleichen 
Getbier häufiger ſich findet, als im deutſchen Vaterlande, beſchloß 


der Offizier ſeiner in Altenburg wohnenden Mutter die fünf Schild⸗ 


kröten, als Erzeugniſſe der neuen Welt, zu ſenden. Wohlbehalten 
und munter trafen die Waſſergeſchoͤpfe in Altenburg ein, von wo 
ein Exemplar hierher nach Poſen geſendet worden iſt. Munter 
zappelnd iſt der kleine Bürger des amerikaniſchen Thierteiches hier 
angelangt und ſcheint auch nicht ſonderlich betrübt über den unfrei⸗ 
willigen Wohnungswechſel zu fein, obgleich ihm an feiner Wiege 
im Potomae gewiß nicht vorgeſungen wurde, daß er dereinſt, hoffent» 
lich aber erſt in ferner Zeit, ſein Leben in der Nähe der Warthe 
aushauchen würde. ö Red! M. 


| 


Pärts zur größeren Publizität gelangen dürfte. Ich beeile mich 
lahr, Ihnen als Augenzeuge die Einzelheiten des Herganges zu 
dern. Gegen 11 Uhr hatte ſich in der Marienkirche, wie ‚ges 
wohnlich am Diterfonntag eine bedeutende Menſchenmenge einge⸗ 
unden. Nach beendeter Andacht ſtimmten die Verſammelten das 
ed „Bose cos Polskę“ an, und kaum war man bei der zweiten 
trophe, als Polizeiagenten und Polizeiſoldaten in der Kirche die 
ingenden zu arretiren begannen. Neun Individuen wurden er⸗ 
riffen, die Aufregung der Uebrigen wuchs, man ſtürmte den aus 
der Kirche geführten Verhafteten nach, indeſſen kam von der nahen 
ptwache eine neue Abtheilung Polizeiſoldaten und Militär her⸗ 
dei, die den dichten Menſchenknäuel am Eingang in die Nikolaus- 
gaſſe traf; als nun Rufe um Freilaſſung der Gefangenen laut 
durden und einige derſelben wirklich in die anliegenden Häufer 
üchteten, wohin man den nachſetzenden Soldaten das Eindringen 
wehrte, gab die Militärabtheilung Feuer. Wie es ſcheint, ſollten 
as nur blinde Schüſſe ſein, aber nichtsdeſtoweniger fand man nach⸗ 
r Kugeln, auch waren zweien jungen Leuten die Czamarka und 
die Mütze von Kugeln durchlöchert, das Haus des Fräuleins Ruſi⸗ 


‚ Nomwäta in der Nikolausgaſſe trägt ebenfalls mehrere Spuren von 


Schüſſen oberhalb des Portals, und auch kaum einige Schuh hoch 


er dem Boden. Die Menge wich erſchreckt etwas zurück, die 
Soldaten holten die Flüchtlinge aus den Häuſern heraus und führ⸗ 
ten fie in das Polizeigebäude ab. Einige Augenblicke ſpäter aber 
erſchien der gegenwärtige Leiter des hieſigen Polizeiamtes, Ober⸗ 
miſſar Engliſch, und gab ſein Ehrenwort, daß Niemand mehr 
verhaftet ſei. Alle Einzelheiten, die ich Ihnen ſo eben erzählt habe, 
könnten Ihnen zugleich von mehreren der angeſehenſten hieſigen 
ürger beſtätigt werden, denen die gefundenen Kugeln übergeben 
wurden, und die ſich geeigneten Orts über dieſes Vorgehen der 
Militärgewalt zu beſchweren gedenken. 


Hannover, 23. April. [Die Erſte Kammer! hat heute 
den Vertrag wegen Ablöfung des Stader⸗JZolles einſtimmig geneh⸗ 
migt. Der Zinangminiſtet, Graf v. Kielmannsegge, theilte mit, daß 
nun auch die Vereinigten Staaten von Nordamerika ihre Quote 
bezahlt haben. 

eſſen. Kaſſel, 22. April. [Zur Verfaſſungsfrage.] 

Wir ee in der Lage, ſchreibt das „Frkf. Journ.“, beſtimmt mit⸗ 

eilen zu können, daß das Miniſterium entſchloſſen iſt, abermals 

Stände nach dem Wahlgeſetz von 1860 wählen zu laſſen, und daß 

unterſtellt wird, die Bundesverſammlung, und in ihr namentlich die 

ajorität der Kleinſtaaten, werde einen hierauf hinzielenden Be⸗ 
ſchluß bezüglich des öſtreichiſch⸗preußiſchen Antrags faſſen. 

Mecklenburg. Schwerin, 22. April. [Verbot.] Die 
„Volkszeitung“ ift nach einer der Redaktion zugegangenen Mitthei⸗ 
lung des Ober⸗Poſtamts in Schwerin durch eine Verfügung des 
dortigen Miniſteriums des Innern im Großherzogthum Mecklen⸗ 

urg⸗ Schwerin verboten worden. 


Großbritannien und Irland. 


2 London, 22. April. [Das Denkmal für den Prinzen 
bert; Freiwilligenmanöver.] Der Plan, einen Obelisken 
Und zwar einen 


äwar ei Monolit „als b 1 8 2 
benen Prinz⸗Gemahl . ee eee ſo 


ziemlich als aufgegeben zu betrachten. Der Vollziehungs⸗Ausſchuß 
(Derby, Clarendon, Eaſtlake und der Lord Mayor) haben der Kö⸗ 
nigin zu wiſſen gethan, daß es bisher nicht gelungen iſt, einen den 
Anforderungen entſprechenden Granitblock ausfindig zu machen, daß 
er am Yaflenpften ſcheinende Block (auf der Inſel Mull) in der 
Mitte nicht ſtark genug ſei, daß es überhaupt nicht gut möglich ſei, 
ſich über einen Granitblock ein verläßliches Urtheil zu bilden, ſo 
lange er nicht auf allen Seiten bloßgeſtellt ſei, was mit großen 
Koſten verbunden wäre, schließlich, daß die Behauung und Polirung 
eines ſolchen Blocks — wenn man jſo glücklich wäre einen zu finden — 
mitſammt dem Transport alle bisher geſammelten Beträge (an 44,000 
Pfd.) verſchlingen würde. Worauf die Königin durch General Grey 
antworten ließ, daß ſie die angeführten Schwierigkeiten vollkommen 
würdigend, den urſprünglichen Plan nothgedrungen aufgeben müſſe 
und es den Komitémitgliedern anheimſtelle, einen andern Plan für das 
nkmal ihres Gemahls zu entwerfen, wobei fie wohl den Rath der 
ausgezeichnetſten Architekten in Anſpruch zu nehmen für gut finden 
dürften. — Das geſtern in Brighton ſtattgefundene Freiwilligen⸗ 
anöver (es war nicht viel mehr als eine Revue) iſt in jeder Be⸗ 
ziehung befriedigend ausgefallen. Lord Clyde, welcher den Ober⸗ 
befehl führte, ſoll ſich ſehr beifällig über die Haltung und Tüchtigkeit 
der 18,000 Mann ausgeſprochen haben, welche ſich den Strapazen 
unterzogen hatten, von London und den drei angrenzenden Graf. 
ſchaften nach Brighton zu kommen. Das Publikum war natürlich 
entzückt von dem ungewohnten militäriſchen Schauſpiel. 
[Tagesnotizen.] In Liverpool iſt dieſer Tage ein 
engliſches Schiff nach eigenthümlichen Abenteuern angekommen. Es 
kam von Kalkutta nach Amerika, ſuchte die Blokade von Charleſton 
zu durchſchlüpfen und wurde von einem unioniſtiſchen Kreuzer ge⸗ 
nommen. Die Unioniſten ſetzten, wie üblich, eine Priſenbemannun 
an Bord, nachdem ſie die Matroſen auf ein amerikaniſches Schi 
transportirt hatten, doch ließen ſie die engliſchen Offiziere auf 
Ebrenwort frei auf dem alten Fahrzeuge. Dieſe überliſteten die 
riſenbemannung, ſperrten ſie im Schiſfsraum ein und fuhren ge 
dadecweges und glücklich nach England. — Der aus Tasmania in 
er Themſe eingelaufene „Antipodis“ berichtet, daß er einmal bin⸗ 
nen 8 Stunden nicht weniger als 90 Eisberge von ungewöhnlicher 
Größe paſſitte. — Es wird im Laufe dieſer Woche hier eine Bro- 
an veröffentlicht werden, welche auch auf dem Kontinent intereſ⸗ 
ven dürfte. Dieſelbe führt den Titel: „Prussia and the Poles“ 
(Preußen und die Polen) und rechtfertigt die preutziſche Verwal⸗ 


ma t. oviaz Poſen und die Theilung Polens durch die drei 


Frankreich. 


Paris, 22. April. [Lavalettez Hofnachrichten.] Las | 


valette iſt von London wieder eingetroffen und wird ſich demnächſt 
nach Rom zurückbegeben. — Die Königin der Niederlande iſt in 
den Tuilerien eingetroffen. — Der „Patrie“ zufolge würde Victor 
Emanuel binnen Kurzem in Paris zu erwarten ſein. — Das „Pays“ 
widerſpricht dem Gerüchte von einer bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
kunft des Kaiſers Napoleon mit den Herrſchern von Rußland und 
Oeſtreich. 

— [Die Freiſprechung von Mirös] iſt auch heute 
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noch das faſt ausſchließliche Geſpräch in allen Klaſſen der Pariſer 
Bevölkerung; in den Kabinetten wie an der Börſe, in den Komptoirs 
der Bankiers wie in den Werkſtätten der Arbeiter, iſt nur die Rede 
von Mitres. Die Senſation, welche dieſer Prozeß und fein uner⸗ 
warteter Ausgang hier wie in London, in Marſeille wie überall her⸗ 
vorruft, iſt eine außerordentliche. Die Aktien der Caiſſe⸗Mires, die 
an der biefigen Börſe vor zwei Tagen mit 38 Fr. bezahlt wurden, 
ſtiegen heute bis auf 167 Fr. 50 Cent. Wie ſich leicht denken läßt, 
war der Zudrang bei der geſtrigen Schlußverhandlung des Pro⸗ 
zeſſes in Douai außerordentlich ſtark. Namentlich war die Damen⸗ 
welt, bei der ſich Mires großer Sympathien erfreute, zahlreich ver⸗ 
treten. Mired wurde um 11 Uhr in den Saal geführt. Eine halbe 
Stunde ſpäter erſchienen die Richter. Nachdem die nöthige Ruhe 
hergeſtellt war, begann der Präſident das ungemein ausführlich 
motivirte Urtheil vorzulejen. Der Antrag von Mirès auf Bes 
ſtellung eines neuen Experten wird von dem Gerichtshof als nicht 
zuläſſig erklärt „in Anbetracht, daß die Unterſuchung und die im 
Prozeſſe vorgelegten Dokumente nunmehr alle nothwendigen Auf⸗ 
klärungen, um zu einem unmittelbaren Beſchluß zu gelangen, dar⸗ 


bieten, und folglich eine zweite Expertiſe überflüſſig machen.“ — 
Mires iſt geſtern Abend in Paris angekommen. Es war ſchon 11 
Uhr, ſchreibt man der „Köln. Z.“, als derſelbe in ſeinem Hotel (Rue 
Neuve Mathurins) eintraf. Dort begrüßte ihn eine große Men⸗ 
ſchenmenge, darunter zwei barmherzige Schweſtern, die ihn, als er 
krank war, gepflegt hatten. Als er ſi erblickte, ſtieg er aus ſeinem 


105 Oheim Franz II. und Bruder der verwittweten 


Wagen, um ihnen die Hand zu drücken. In ſeiner Geſellſchaft be⸗ 
fanden ſich Madame Mires und ſeine Tochter, die Fürſtin von Por 
lignac. In Douai wurde das Urtheil des Gerichtshofes ſowohl im 
Gerichtsſaale als auf der Straße mit lautem Jubel begrüßt. Im 
Innern drängte ſich Alles zu Mires hin, die Damen warfen ihm 
Blumen zu und drückten ihm die Hände. Mirds ſelbſt umarmte 
ſeinen Vertheidiger, dankte dem Gerichtshofe und ſagte dann fol⸗ 
ende Worte: „So habe ich denn endlich mein Ziel erreicht. Meine 
hre ift wiederhergeſtellt, woran ich nie gezweifelt hatte. Ich ver⸗ 
zeihe meinen Feinden“. Sich an die Damen wendend, bemerkte er 
dann: „Ich danke Ihnen für ſo ſchmeichelhafte Beweiſe von Theil⸗ 
nahme. Die Stadt Douai ſoll bald ſehen, daß ich nicht undankbar 
bin.“ — Der „Temps“ druckt in ſeiner heutigen Nummer nachein⸗ 
ander die vier Urtheile in der Mires'ſchen Sache ab. Das Urtheil 
erſter Inſtanz vom 11. Juli 1861, welches Mirès und Solar jeden 
zu fünf Jahren Gefängniß und 3000 Frs. Strafe verurtheilt; das 
des Pariſer Appellationsgerichts vom 29. Auguſt 1861, welches die 
in erſter Inſtanz erkannte Strafe beſtätigt; das des Kaſſationsho⸗ 
fes vom 28. Dezember und endlich das freiſprechende Urtheil des 
Gerichtshofes von Douai vom 21. April 1862. 17% auge 
Italien ’ 
Turin, 22. April. [Reife des Königs; Prinz von 
Capua f.] Der König hat heute Morgen in Begleitung der 
Miniſter Ratazzi und Perſano ſeine Reiſe nach Neapel angetreten. 
— Prinz Karl von Capua, Oheim des Königs Franz von Neapel, 
iſt dieſe Nacht geſtorben. Prinz Karl Ferdinand wurde am 10. 
Oktober 1811 geboren und vermählte ſich am 5. April 1836 mit 
Penelope, Tochter von Grice Smith von Ballynatray. Er war 
Königin Chriſtina 
von Spanien. g nach 1 


9 “ 1 ‚US TERN 
Rom, 15. April. [Legitimiſtiſche Demonſtrationz 
Fremdenzufluß.] Die Illumination der Stadt am Abend des 
12. war eine der glänzendſten, die man ſeit lange in Rom geſehen 
hat. Man hatte alle Mittel aufgeboten, dieſe Demonſtrakion ſo 
impoſant als möglich erſcheinen zu laſſen. Der Korſo war auf das 
Reichſte, ſelbſt mit Gaspyramiden erleuchtet, und ſelbſt in die ent⸗ 
fernteſten Straßen und Plätze zog ſich die Beleuchtung hinein. Auf 
dem Platze del Popolo war an dem Obelisken das transparente 
Wappen Pius IX. angebracht, mit der Inſchrift: A Pio Nono Pon- 
tefice e Re, il Popolo Romano; dazu bildete nun der Pag ſelbſt 
den grellſten Kontraft, denn er war und blieb völlig menſchenleer. 
Dem Pantheon gegenüber ſtellte ein Transparent die beliebte Scene 
dar, die Barke auf dem Meer, der Papſt kniend unter den Jüngern, 
über ihm die Jungfrau Maria am Himmel ſichtbar. Neu und 
charakteriſtiſch für die Zeit war ein anderes Transparent, welches 
eine weibliche Figur darſtellte, in den Händen ein mit Kleinodien 
und Gold gefülltes Käſtchen, welches ſie huldigend dem Papſt über⸗ 
reicht: ein Sinnbild der beigeſteuerten Peterspfennige. Ueberhaupt 
war dies die größte aller legitimiſtiſchen Demonſtrationen, welche 
in dieſen Jahren dem Popſtkenig“ dargebracht worden find; und 
man zählte ein paar Taufend Wagen, die nach S. Agneſe fuhren. 
Dort hatten ſich auch einige Menſchen aus der Romagna, den 
Marken und Umbrien mit den Fahnen dieſer annektirten Provinzen 
huldigend aufgeſtellt. Die große Anzahl der zum Oſterfeſt herbei⸗ 
geſtrömten Fremden vermehrte die Maſſe der Demonſtration. Seit 
dem Jahre 1859 ift die Menge der Oſtergäſte nicht mehr jo groß 
geweſen, als diesmal; ſie kommen noch täglich an, und in keinem 
Hotel der Stadt iſt mehr ein Platz zu finden. Viele zieht das an⸗ 
nahende Konzil herbei. (N. Z.) 


Portugal. di n 

Liſſabon, 22. April. [Die Cortes! find heute wieder 

eröffnet worden. Die Miniſter legten Geſetzentwürfe in Bezug auf 
den Zolltarif und das Sanitätsweſen vor. he 


Hufiland und Polen. 


Warſchau, 22. April. [Die Stellung der Juden.] 
Bemerkenswerth iſt nach dem hier ſeit einigen Monaten für Iſra⸗ 
eliten in polniſcher Sprache erſcheinenden Blatte „Jutrzenka“ (der 
Morgenſtern) die Berückſichtigung der Juden bei den Wahlen zu 
den Kreis⸗ und Stadträthen. Unter den 615 gewählten Mitgliedern 
befinden ſich unter den Kreisräthen 26 Räthe und 27 Stelldettre⸗ 
ter, und unter 187 Stadträthen reſp. 28 und 40 alſo 68 Iſraeli⸗ 
ten. Bei den Kteisräthen iſt daher das Verhältniß der Juden zu 
den Chriſten wie 1: 24, bei den Stadträthen wie 1: 6. Das 
Verhältniß der iſtaelitiſchen Bevölkerung zu der hriftlichen im gan⸗ 
zen Lande iſt wie 1: 7, in denjenigen Städten aber, wo Stadt⸗ 
räthe gewählt worden find, wie 1: 3. Hier haben gewöhnlich die 
Juden zu den Chriſten in öffentlichen Aemtern immer mehr Ver⸗ 
| trauen als zu ihren eigenen Glaubensgenoſſen, weil die Bedrückun⸗ 
gen der letzteren nach gemachten Erfahrungen mehr hervortreten, 
als die der erſteren. (A. P. 3.) Roy 


N) 
e 


| 


Türkei. 
Moſtar, 19. April. [Vom Kriegsſchauplatze in der Herzego⸗ 
wina!] wird über das bereits telegr. erwähnte Treffen gemeldet: Nachdem die 
Verpropiantirung von Nikſich vollendet war, wurde am 16, ein Transport von 


170 Laſten unter der Eskorte von 14 e gegen Noſchdra entſendet, 


während eich n un Schutze deſſelben fünf Bataillone Infanterie entgegen⸗ 
marſchirten. Eine Stunde weit von Krſtac entdeckte die türkiſche 2. eine 
bedeutend ſtärkere Inſurgentenmacht, welche ſofort den Convoi angriff. Die 
Vorhut, welche eine Anhöhe beſeßt hatte, hielt ſich daſelbſt ſtandhaft, allein 
die Nachhut mußte der überlegenen Macht der Inſurgenten weichen, und ſich, 
fortwährend kämpfend, gegen Krſtac er Hier gelang es dem Garde⸗ 
Oberſten Izzet Bey, an der Spitze eines Jäger⸗ Bataillons, ſich mit der Vor⸗ 
hut unter dem Kommando des Generalſtabs⸗ Offiziers Huſſein Bey und den an⸗ 
deren vier Balaillonen von Noſchdra zu vereinigen, und dieſe feſte Pofition zu 
behaupten. Der Kampf, an welchem 7— Montenegriner und 3000 In- 
ſurgenten theilnahmen, dauerte ſechs Stunden. Achtmal griffen dle Montene⸗ 
griner und Inſurgenten die Poſition der Türken an, und ebenſo oft wurden ſie 
mit bedeutendem Verluſte zurückgeworſen. Gegen das Ende des Gefechts er⸗ 
ſchien Derwiſch Paſcha mit zwei Bataillonen und friſcher Zufuhr an Munition, 
worauf dann der allgemeine Rückzug der Montenegriner erfolgte. Die Mon⸗ 
tenegriner ließen 630 Todte auf dem Platze; die Zahl ihrer Verwundeten und 
der von ihnen fortgebrachten Todten iſt unbekannt. Ueber 400 lange Flinten, 
eine 1 5 Anzahl Handjars und Piſtolen mit montenegriniſchen Abzeichen ver⸗ 
ſehen, flelen in die Hände der türkiſchen Truppen. Dieſe letzteren hatten ihrer⸗ 
ſeits 353 Todte und 77 Verwundete. Die Anzahl der gebliebenen und verwun⸗ 
deten Offiziere und Chefs iſt beiderſeits beträchtlich. Von den Montenegrinern 
und Inſurgenten blieben der Senator Stiepan (Stephan) Radovich, der Ser⸗ 
dar eh und Bojovich todt und der Kapitän Ilia Jukanovich tödtlich ver⸗ 
wundet. Die Türken hatten einen Major und 20 andere Offiziere todt, und 
einen Oberſt und einen Offizier verwundet. Nachdem Omer Paſcha erfahren, 
daß die Montenegtiner ſich fortwährend bei Duga ſammeln, gab er Derwiſch 
Paſcha den Befehl, ſich nach Krjtac Gesten ed und ſämmiliche dorthin ger 
ſendeten Truppen zu konzentriren. Geſtern (18.) ſendete Omer Paſch im Auf⸗ 
trag der Pforte, einen Delegirten mit Depeſchen an den Fürſten von Montenegro. 


f Amerika. 

Newyork, 4. April. [Mac Clellanz aus Charleſton 
und Tenneſſee.] Die „Corr. Hav.“ bringt folgende Nachrich⸗ 
ten: General Mac Clellan zeichnet ſich durch ſeine unermüdliche 
N 2 aus. Freitag Abend war er kaum von einem anſtrengen⸗ 
den Ritt zurückgekehrt, als er an das 95. Regiment (aus Penſyl⸗ 
vanien), das ihm in Fairfax⸗Court⸗Houſe eine Serenade gebracht 
hatte, eine Anſprache hielt. Die Soldaten antworteten auf ſeine 
Frage: ob ſie willig ihr Leben zur Erreichung des vorgeſteckten Ziels 
opfern würden, einſtimmig und ohne Zögern: „Ja! ja!“ Dem 
Schluß ſeiner Rede folgte ein enthuſiaſtiſches Geſchrei. Mme. Mac 
Clellan war zugegen und ſchien von der Ovation, die ihrem Manne 
gebracht wurde, ſehr gerührt zu ſein. — Charleſton iſt, nach den 
letzten Nachrichten, von zwei Reihen ſtarker Verſchanzungen umge⸗ 
ben. Die Einwohner machen ſich darauf gefaßt, gegen den 15. 
April von der Land⸗ und Seeſeite angegriffen zu werden. Die 
Frauen haben ihren Schmuck und ihr Silbergeräthe zum Bau von 
Kanonenbooten hergegeben. Man gießt Kugeln aus allem mögli» 
chem Material. An einigen Lebensmitteln iſt Ueberfluß, aber die 
meiſten fehlen und ſind ſehr theuer. Ein Sack Salz koſtet 15 
Dollars, ein Pfund Thee 4 Doll. 50 Cts., für einen Schinken ekleinſte 
Sorte) werden 10 Dollars gefordert. Stiefel wurden ſelbſt zu 50 
Dollars das Paar verkauft. In Tenneſſee, wo nun der reguläte 
Krieg beendigt iſt, haben ſich verſchiedene Parteigängerbanden ges 
bildet, die das Land nach allen Richtungen durchſtreifen und den 
Unioniſten viel zu ſchaffen machen. Der kühnſte dieſer Guerillafüh⸗ 
rer iſt ein Wer ken Morgan. Am 18. März überfiel er mit 40 Mann 
Gallatin, 26 Meilen nördlich von Naſhville, an der Louisville⸗Bahn. 
Er beſetzte mit ſeinen wenigen Leuten die ganze Stadt, nahm einen 
Güterzug weg, zerſtörte die unioniſtiſchen Lokomotiven und Vor⸗ 
räthe und machte 5 unioniſtiſche Offiziere zu Gefangenen. 

— [Sobbe und Putzki.] Ein der „N. Stett. Ztg.“ zur 
Einſicht mitgetheilter Privatbrief aus Newyork vom 4. d. meldet 
die Ankunft der entſprungenen ehemaligen Offiziere Sobbe und 
Putzki daſelbſt. Der Schreiber dieſes Briefes knüpft an dieſe Nach⸗ 
richt folgende Mittheilung: „Sobbe und Putzki ſind hier bereits 
aus der deutſchen Geſellſchaft verwieſen und iſt ihnen nicht allein 
jeder Zutritt in deutſche Vereine verweigert worden, ſondern es ha⸗ 
ben auch deutſche Gaſtwirthe und Hotelbeſitzer, jo wie mehrere Ame⸗ 
rikaner von Anſehen eine öffentliche Erklärung abgegeben, daß ſie 
ihnen den Zutritt zu ihren Lokalen nicht geſtatten würden. Die hie⸗ 
ſige Preſſe iſt voll von bittern Bemerkungen gegen jene Herren und 
wird namentlich gegen eine eventuelle Aufnahme derſelben in das 
amerikaniſche Heer Verwahrung eingelegt.“ ning 

Newyork, 9. April. [Die Schlacht bei Korinth; Ein⸗ 
nahme der Miſſiſſippi⸗Inſelz aus dem Repräſentan⸗ 
tenhauſe.] Es beſtätigt ſich die Nachricht von einer großen 
Schlacht bei Korinth. Die Konfödetirten unter den Generalen 
Beauregard und Johnſtone begannen den Angriff und waren 
Anfangs im Vortheil, mußten ſich jedoch; nachdem die Föͤdera⸗ 
liſten Verſtärkungen an ſich gezogen hatten, nach Korinth zurück⸗ 
ziehen. — Die Schlacht (ſo meldet eine andere Depeſche) begann 
am 6. d. früh und währte den ganzen Tag. Die Konföderirten, 
welche die Uebermacht hatten, blieben ſchließlich Sieger. Sie 
ſollen 60,000 Mann beiſammen gehabt haben. Doch wurde die 
Schlacht am 7. d. bei Tagesanbruch von den im Laufe der Nacht 
durch General Buell verſtärkten Föderaliſten wieder aufgenommen, 
und um 4 Uhr Nachmittags befand ſich der Feind, hart verfolgt, 
auf dem Rückzug nach Korinth. Die Poſitionen der Konföderirten 
wurden von den Generalen Bragg, Breckenridge und Jackſon 
kommandirt. Offizielle Verluſtangaben fehlen, was darüber bis⸗ 


her bekannt wurde, ſcheint übertrieben zu ſein. General Johnſton 


iſt unter den Gefallenen und General Beauregard iſt verwundet, 
der föderaliſtiſche General Prentiß gerieth in Gefangenſchaft. — 


Auf IJsland Nr. 10 ſollen 100 Belagerungsgeſchütze und 6000 


Gefangene in die Hände der Föderaliſten gefallen ſein. Die 


Einnahme der Inſel hat, einem Berichte des General Hal⸗ 


leck zufolge, den Föderaliſten nicht einen einzigen Mann ge⸗ 
koſtet. — Im Repräſentantenhauſe iſt, nach Erledigung der 
Steuerbill, eine Reſolution durchgegangen behufs Niederſetzung 
eines aus 9 Mitgliedern zuſammengeſetzten Ausſchuſſes, der einen 
Plan zur allmäligen Emanzipation der Sklaven in Maryland, 
Delaware, Virginia, Kentucky, Tenneſſee und Miſſiſfippi ausarbei⸗ 
ten ſoll. Einer zweiten Reſolution zufolge ſoll dieſe Erörterung 


auch auf andere Staaten ausgedehnt werden, und eine dritte, vor⸗ 


erſt in Antrag gebrachte Reſolution verlangt, daß die Regierung 
dem Kongreſſe zweimal monatlich, und wenn der Kongreß nicht 
beiſammen iſt, einmal im Monat einen Ausweis über die finanzielle 
Lage vorlege. Nach der Schätzung des Präſidenten des finanziel⸗ 
len Ausſchuſſes wird die Staalsſchuld, ſelbſt wenn der Krieg noch 


in dieſem Jahre beendigt werden ſollte, 1,200,000,000 Doll. bes 
tragen. b 

Venezuela, 22. März. [Der Bürgerkrieg; Verſchie⸗ 
dene.) Die Regierung hat in Rio Caribe den Rebellen eine 
bedeutende Niederlage beigebracht und es heißt hier heute, daß auch 
die Stadt Cumana genommen iſt. Auch in den Tuy⸗Thälern fielen 
mehrere kleine Gefechte 1 Gunſten der Regierung aus, ebenſo in 
den Provinzen von Varinas und Jaracuay. Ueber Falcons Ban⸗ 
den hört man nichts. Monagas und Sotillo ſollen ſich mit 2000 
Mann dem Guarico nähern, und es iſt ſehr möglich, daß fie es dar⸗ 
auf abſehen, ſich mit Falcon in Carabobo zu vereinigen. Es heißt 
daß Paez ſich nach Maracaibo begeben will. — Unſer Etzbiſchof 
tritt eine Reiſe nach Rom an. — Von Kaffee kamen aus den Tuy⸗ 
Thälern ſchon einige Transporte unter militäriſcher Eseorte, aber 
zu enorm hohen Frachten an. 


Wahlangelegenheiten. 
Unſere Herren Kotreſpondenten erſuchen wir, uns am 
28. d. M. fofort nach Beendigung der Wahlen den Ausfall 
derſelben in Rückſicht auf die politiſche und nationale Stel⸗ 
lung der Parteien mittheilen zu wollen. Ein ſpezielles Na⸗ 
mensverzeichniß der Wahlmänner aus der Provinz wird nicht 
gewünſcht. a Die Redaktion. 
Poſen, 25. April. Unſerem Bericht über die hieſige Wahl ⸗ 
verſammlung vom 23. laſſen wir den Worlaut des Sommerbrodt 
ſchen Antrages folgen: „Die verſammelten deutſchen Urwähler 
erklären, daß fie es für ihre Pflicht halten, mit moͤglichſter Hintan⸗ 
ſetzung aller ihrer politiſchen Parteifärbungen auf einmüthige 
Wahl eines deutſchen Abgeordneten hinzuwirken und jede Zerſplit⸗ 
terung deutſcher Wahlſtimmen, namentlich jede Verbindung Deuts 
ſcher gegen Deutſche mit den Polen unter den gegenwärtigen 
en der Provinz zu vermeiden und nach Kräften zu 
verhüten.“ 

— Liſſa, 23. April. Für die bevorſtehenden Wahlen iſt inner- 
halb der deutſchen Partei bis heute noch keine ſehr erhebliche Thä⸗ 
tigkeit wahrzunehmen, es müßte denn ſein, daß die Stimmführer 
dieſer Partei kurz vor dem Wahltage mit einem fertigen Programm 
und Plane, das nach allen Richtungen hin Anklang und Zuſtim⸗ 
mung finde, hervortreten wollen. Jedenfalls ſcheint es jedoch be» 
denklich damit bis zum äußerſten Termin der Entſcheidung zu 
zögern, wenn gleich die vorherrſchende Abſicht: Die im Stillen 
ſehr thätigen Anhänger und Foͤrderer der polniſchen Intereſſen an 
deren Spitze wiederum zwei bekannte hieſige Aerzte ſtehen, über 
die Dispoſitionen und Vorkehrungen der deutihen Parteibeſtrebun⸗ 
gen in Ungewißheit zu laſſen, mancherlei für ſich hat. So weit der 
Referent in die Geheimniſſe dieſer Partei⸗Thätigkeit mit einge⸗ 
weiht iſt, dürften ſich jene „deutſchen Polenenthuſiaſten“ doch wohl 
täuſchen, wenn fie allzuſicher darauf rechnen, mit dem Wahlergeb⸗ 
niß am hieſigen Orte einen Rückſchluß auf hier herrſchende polnische 
Sympathien machen zu wollen. Von dermaligen Sympathien iſt 
hier einige geringe Ausnahmen abgerechnet, trotz der Gegenſätze in 
der politiſchen Partei-Anſchauung nichts ſichibar und die etwai- 
gen Anhänger der polniſchen Propaganda find nur durch Verhei⸗ 
zungen, Drohungen und andere dergleichen Mittel gewonnen; 


darum eben billigen wir es nicht, daß die deutſchen Stimmführer, 


von anderen Rückſichten und Beweggründen geleitet, nicht von 


vorn herein offen hervortreten und ſo den Gegnern jeden Boden für 
ihre weitere Agitation abſchneiden. Von dem Projekte der Grün ⸗ 


dung einer polniſchen Univerſität in Liſſa, mit dem Dr. Metzig noch 


jüngst die hieſigen Handwerker und Gewerbetreibenden gekoͤdert, 


ſcheint er diesmal Abſtand genommen zu haben; auch hoͤren wir 
nicht, daß er ſelbſt diesmal mit einer Kandidatur für das Abge⸗ 
ordnetenhaus hervortritt; er ſcheint ſich viel mehr mit den Ehren⸗ 
bezeugungen und der anderweiten Schadloshaltung zu begnügen, 
die ihm von polniſcher Seite zu Theil geworden. — Der bekannte 
Wahlerlaß des Herrn Mi aiſters des Innern iſt geſtern und heute 
auch den ſämmtlichen hiefigen Schulinſpektoren und Lehrern unter 
Einhändigung eines beſonderen Abdruckes von der kgl. Regierung 
durch den Magiſtrat kommunizirt worden. 

Aß Neuſtadt b. P., 24. April. Jedem der 1 Lehrer 
und den Schulinſpektoren iſt ein Exemplar des miniſteriellen Wahl⸗ 
Erlaſſes vom Magiſtrat zugeſtellt worden. — Trotzdem die Vorla⸗ 
dungen zum Wahltermine bereits zirkuliren, iſt man im Allgemei- 
nen noch immer für die Wahl ziemlich theilnahmlos. Als Kandida⸗ 
ten für die Abgeordnetenwahl werden bereits der Landrath v. Saher 
in Neutomysl, der Kreisrichter Heine in Grätz und der Graf Wi. 
v. Lgcki auf Poſadowo genannt. Es läßt ſich vorausſehen, daß die 
Wahl des polniſchen Kandidaten gewiß iſt, während die der deut⸗ 
ſchen noch ſehr in Frage ſteht, da Buk⸗Koſten ein großes Kontin⸗ 
gent polniſcher Wahlmänner ſtellen wird. — Die Urwähler ſind im 
biefigen Ort in 3 Bezirke geheilt, und es werden im L. Wahlbe⸗ 
zirke 4, im II. und III. je 3 Wahlmänner gewählt. Zu Wahlkom⸗ 
miſſarien find ernannt im I. Bezirk: Bürgermeiſter Glaubitz, (Stell⸗ 
vertreter: Rathmann Wilke); im II. Bezirk: Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher Griebſch, (Stellvertreter: Stadtverordneter Kaufmann Paul 
Kinzel); im III. Bezirk: Probſt Hebanowski, (Stellvertreter: Ger⸗ 
bermeiſter Rathmann Klätte). — Seit geſtern liegen die Urwähler⸗ 
liſten im Magiſtratsbureau zur Einſicht aus. 

r Wollſtein, 24. April. Behufs Wahl der Wahlmänner iſt 
die hieſige Stadt in zwei Bezirke getheilt. Der erſte Bezirk zählt 
23 Urwähler der erſten, 47 der zweiten, 200 der dritten Abtheilung 
und wählt 6 Wahlmänner. Wahlkommiſſar ift der Kreisgerichts⸗ 
Direktor Hantuſch. Der zweite Bezirk zählt 18 Urwähler der erſten, 
36 der zweiten, 163 der dritten Abtheilung und wählt 5 Wahlmän- 
ner. Babltommiffar ift Landrath Frhr. v. Unruhe ⸗Bomſt. Die 
Stimmen faſt ſämmtlicher zu wählenden deutſchen Wahlmänuer des 
hieſigen Kreiſes dürften ſich auf unſern früheren Abgeordneten, 
Oberſt a. D. Frhrn. v. Unruhe⸗Bomſt konzentriren. Nicht fo einig 
werden indeß die deutſchen Wahlmänner des mit uns wählenden 
Kreiſes Meſeritz ſein. Dort wird von Seiten der Liberalen mit allen 
ihnen zu Gebote ſtehenden Mitteln für den frühern Abgeordneten, 
Regierungsrath Dr. Ziegert gewirkt, während die Konſervativen 
ebenfalls mit Entſchiedenheit für den Juſtizrath a. D. v. Zychlinski 
auftreten. Dieſe Zerſplitterung der Stimmen im Kreiſe Meſeritz 
kann möglicherweiſe auch für unſern Kreis ein anderes Reſultat 
herbeiführen. Ueber die Intentionen der Polen verlautet, daß die⸗ 
jelben, wenn fie, wie im Dezember v. J,, keine Ausſichten haben 


und Recht einſtehen und kämpfe 
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ſollten, mit ihren eigenen Kandidaten durchzukommen, geſonnen 

nd, für Dr. Ziegert und noch für einen andern der deutſchen Fort⸗ 
chrittspartei angehörenden Deputirten zu ſtimmen. Keineswegs 
aber bewahrheitet ſich das hier vor einiger Zeit zirkulirende Gerücht, 
daß die liberalen Deutſchen des Meſeritzer Kreiſes mit den Polen 
ein Kompromiß dahin ſchließen wollen, neben Dr. Ziegert einen 
Polen 81 wählen. 

K Bromberg, 24. April. Ein Herr Boleskaw Prawdzie Cho⸗ 
tomski meldet in polniſchen Blättern, daß er ſeinen ee in 
Bromberg aufgeſchlagen habe und es jetzt für ſeine Pflicht anſehe, 
ſich, von dem Wunſche beſeelt, der nationalen Sache zu dienen, als 
Kandidat zum Abgeordnetenhauſe zu melden. Die polniſche Geſell⸗ 
ſchaft brauche jetzt den Beiſtand derer, welche die Nation als ſolche 
lieben — nicht als Werkzeug des Jeſuitismus. Es ift zu fürchten, 
der gute Mann kommt zu ſpaͤt. 

Berlin, 24. April. An den Borfigenden des Zentralkomiteé's 
der deutſchen Fortſchrittspartei iſt geſtern nachſtehende telegraphiſche 
Depeſche eingegangen: „Eine zahlreiche Volksverſammlung in Be⸗ 
ſingheim (Württemberg) bezeugt den tapfern Fortſchrittsmännern 
Preußens ihre Theilnahme an ihrem ächt deutſchen Kampfe gegen 
die Reaktion. Hölder, Abgeordneter.“ 

— Die „B. A. 3.“, indem fie von den amtlichen Wahlagita 
tionen im Nauener Kreiſe berichtet, erwähnt, daß der dortige Land» 
rath, Herr Wilckens, der zum Wahlkommiſſar beſtimmt iſt, gleich⸗ 
zeitig ic als Kandidat zur Wahl präſentire. Der Graf Schwerin 
war bekanntlich und ſehr mit Recht, bei den Wahlen im vorigen 
Herbſte der Anſicht, daß die eigene Kandidatur ſich mit amtlicher 
Leitung der Wahl nicht vertrage und hatte demgemäß eine Verfü⸗ 
gung etlaſſen. Iſt dieſelbe für die bevorſtehenden Wahlen ausdrück⸗ 
lich wieder außer Kraft geſetzt worden? 

— Ein landwirthſchaftlicher Korreſpondent in der Neumark 
ſchreibt der, B.“: „Es wird im Jutereſſe aller Parteien wiljend- 
werth ſein, daß die Mitglieder des Miniſteriums ſich nicht darauf 
beſchränken, durch allgemeine Erlaſſe an die ihnen untergebenen Be⸗ 
börden auf die Richtung der bevorſtehenden Wahlen einzuwirken, 
ſie laſſen vielmehr auch in Bezug auf einzelne Kandidaten ſpeziell 
beſcheiden, ob ihnen dieſelben angenehm ſeien oder nicht. In unſerm 
Kreiſe (Friedeberg) hat beiſpielsweiſe der Landrath amtlich und mit 
ausdrücklicher Bezugnahme auf eine ihm hierüber ertheilte Weiſung 
der k. Staatsregierung erklärt, „daß durch die Wahl des Juſtizmi⸗ 
niſters Grafen zur Lippe der königlichen Staatsregierung eine Un⸗ 
terſtügung würde gewährt werden, wogegen dieſelbe in dem Ritter⸗ 

utsbefiger Mathes (dem oppoſitionellen Kandidaten und früheren 
—— des Kreises) einen unzweifelhaften und entſchiedenen 
Gegner erkennt“. | 

— Der Biſchof von Kulm hat einen Hirtenbrief erlaſſen, 
worin er ſagt, daß es die Aufgabe der Kirche und deren Diener 
nicht ſein kann, ſich mit jener Ausſchließlichkeit und Lebhaftigkeit, 
welche anderen Staatsbürgern vielleicht freiſtehen mag, in die Par⸗ 
teikämpfe politiſcher Gegenſätze einzumiſchen, da die Prieſter ver- 
möge der höheren Beziehungen und Rückſichten ihres Amtes zwar 
darauf angewieſen ſind, daß ſie immer und überall für Wahrheit 
n müſſen, im Uebrigen aber ihr 
Sinnen und Trachten vornehmlich darauf zu richten haben, die ih⸗ 
nen anvertrauten Gläubigen der verſchiedenſten politiſchen Richtung 
und bürgerlichen Lage aus dem irdiſch⸗bürgerlichen Baterlande in 
das ewige, himmliſche Vaterland einzuführen und demnach für die 
Intereſſen dieſes che aſt ausſchließlich zu forgen. 5 

Burg, 23. April. Die „Magd. Z.“ ſchreibt? Von dem Ober⸗ 
Präfidenten v. Bonin in Poſen if 
Schreiben eingetroffen, in welchem er ſich zur Annahme einer Neu⸗ 
wahl dankbar bereit erklärt und bemerkt, daß er „auch unter den 
neuerlich eingetretenen Veränderungen, welche der feudalen Partei 

ünſtiger zu ein ſcheinen, dleſer Partei gegenüber auf demſelben 
Sand unkte ſtehe wie früher“ Dieſer Standpunkt witd am 
S0 dahin beſtimmt: „daß wit in unverbrüchlicher Treue zu 
Sr, Maj dem Könige feſt und geſchloſſen ſtehen und das Wohl des 
Staates nur in dem ſtreng verfaſſungsmäßigen Wege fördern zu 
können glauben, aber auch mit allen Kräften zu fördern bemüht ſein 


wollen“. 7 

Danzig, 23. April. Der Landrath v. Brauchitſch hat den 
Butsbeſitzer Vachbolz in Gluckau bei Danzig, der das Schulzen⸗ 
amt in Gluckau verwaltet, auf deſſen wiederholte Weigerung, ſeine 
Wahlverfügung zu verbreiten, vom Amte juspendirt und die Ein⸗ 
leitung der Disziplinarunterſuchung gegen 1 verfügt. Der Do⸗ 
mänententmeifter Staberow in Zoppot iſt mit der Ausführung der 
Maaßregel beauftragt worden, und das Schulzenamt jol, da die 
Schoͤppen zur ſelbſtaͤndigen 1 nicht geeignet find, dem Po⸗ 
lizeihülfsſergeanten Binder interimiſtiſch übertragen werden. Nach 
der „Danz. Z.“ hat Hr. Buchholtz die Uebergabe des Schulzenamts 
verweigert. Auch mit mehreren ittergutzbeſitzern iſt Hr. v. Brau⸗ 
chilſch in derſelben Angelegenheit in Kouflikt gerathen. Auch dieſe 
weigern ſich ſtandhaft, Hrn. v. Brauchitſch bei der Verbreitung 
ſeines Wahlerlaſſes behülflich zu ſein. 

Königsberg, 22. April. Mehrere achtbare hieſige Hand- 
lungshäuſer werden am Wahltage, den 28. April, Vormittags von 
8 bis 1 Uhr, ihre Läden ſchließen, damit Niemand ihrer Angehörigen 
an Ausübung ſeines Wahlrechts verhindert werde. 

X Greifswald, 24. April. Die Omtgegmung, welche die hie⸗ 
ſige Univerſität auf ihren gegen den Wahlerlaß dez Miniſters 
v. Mühler gerichteten Proteſt erhalten, ſcheint von den Miniſterlal⸗ 
erlaſſen an die anderen Univerſiläten weſentlich abzuweichen; denn 
die „Allg. Pr. Z.“, welche auf den Unterſchied der Kundgebungen 
der einzelnen Univerſitäten hinweist, drückt ſich hinfichtlich des 


Greifswalder Proteſtes ſo aus: „Nur der Univerſität Greifswald 


at auf eine, nach Faſſung und Inhalt nicht zu billigende Erklä⸗ 

ah HE ernfte und TR lie Zurhchweih 

den müſſen  . . Edliäler 1. Lan. HI. 
Lokales und Provinzielles, 

M Poſen, 25. April. [Konzert.] Morgen, Sonnabend 
Abends 7 Uhr, findet von vier Mufikchören unferer Garniſon ein 
Monſtre⸗Konzert in den Räumen des Theaters ſtatt, und zwar zum 
Beſten der Penſions -Zuſchußkaſſe für die Muſikmeiſter des königl. 
pteußiſchen Heeres. Wir hoffen, daß der löbliche Zweck, im Verein 
mit dem ſehr gewählten und reichhaltigen Programm, Anziehungs⸗ 
kraft genug befigen werde, um das ſchoͤne Unternehmen mit Erfolg 
zu kroͤnen. Unter Anderem werden wir, von allen Mitgliedern 


an einen hieſigen Urwähler ein 


ung zu Theil wer⸗ 


exekutirt, den berühmten Chor aus, Oedipus“ von Mendelsſohn und 
den Meyerbeer ſchen Krönungsmarſch hören. Auch die Ouverture 
zu, Olympia“, eine der beften Kompoſitionen von Spontini, find! 
wir im Programm verzeichnet. Wir möchten hiermit nicht verfehl 
haben, unſer muſikliebendes Publikum auf den Genuß aufmerkſam 
zu machen, der ſich morgen ihnen bieten wird, und betrachten wil 
den Zweck, jo dürfte auch wohl nicht jo leicht wieder eine Gelegen“ 
heit kommen, auf jo ſchöne Weiſe das Nützliche mit dem Angene 
men zu verbinden. 

EO — [Steuerdefraudationen.] Wenn wir neulich 
erwähnten, daß häufig anſtändig gekleidete Frauen unter ihren Kr! 
nolinen Fleiſch in die Stadt unverſteuert hineinſchmuggeln, fo er 
wähnen wir hier zur Ehrenrettung der ſchwer beleidigten Krinoline 
daß fie nicht allein in dieſer Beziehung daſteht. Häufig iſt es in 
neuerer Zeit vorgekommen, daß anſtändig gekleidete Herren untel 
ihren „Havelocks“ Mehl in Quantitäten bis zu 15 Pfund hinein“ 
zuſchmuggeln verſuchten. Es wird überhaupt das Schmugglerge⸗ 
ſchäft von einer beſtimmten Klaſſe der Bevölkerung hier ſyſtematif 
betrieben. Entrepreneure, die ihr Geld dazu hergeben, ſchicken ihr 
„Schlepper“ meiſtens nach Schwerſenz, laſſen dort Wei enmehl 
aufkaufen und dieſes, in Quantitäten von einem halben Jeunet 
zur Nachtzeit über die Wälle in die Stadt hineinſchmuggeln; die 
dadurch umgangene Steuer beträgt für den halben Zentner 22 Sgr. 
2 Pf. Noch bei Nachtzeit wird dieſes Mebl dann zu hieſigen Weib” 
bäckern gebracht, die natürlich vielleicht nur die Hälfte der umgan⸗ 
genen Steuer an ihren Entrepreneur zu bezahlen haben. Zu ver⸗ 
wundern iſt es, daß fie ſich den Blicken der Nachtwächter faſt immer 
zu entziehen wiſſen. Am meiſten wird hier eingeſchmuggelt zwiſchen 
dem Warſchauer und Kaliſcher Thor über die Walle herüber, und 
auf der Warthe von der Rattaj und vom Schilling her. Es wäre zu 
wünſchen, daß nach Vollendung der Cybina⸗Fleſche, die bekanntlich 
als Außenwerk vor und zwiſchen dieſen beiden Thoren liegt, in Folge 
der Ziehung naſſer Feſtungsgräben dieſem demoraliſtrenden 
Schmugglertreiben, welches die Kräfte des nur 15 Mann ſtarken 
Steuerbeamtenperſonals übermäßig in Anſpruch nimmt, wenigſtens 
zu Lande ein Ende gemacht werden möge. 

G Bojanowo, April. [Diebſtähle; Verſchönerung; Hei- 
lung.] Die Diebſtähle nehmen in unſerm Kreiſe einen höchſt freche! araktet 
an. So wurden jüngſt in den nahegelegenen Dörfern Gerlach und Sarbenowe 
ia“ Kühe und von dem hieſigen Kirchhofe mehrere Begräbnigutenfilien geſtoh 
en. Bis jetzt iſt nur der Dieb, welcher den Diebſtahl in Gerlach ausgefü 
hat, ermittelt worden. — Die hieſige neu erbaute evangeliſche Kirche hat zu ihrer 
Zierde eine Akazienallee erhalten, womit uns unſer Ehrenmilbürger, Rittergut 
befiger und königliche Poſthalter Herr Kunkel zum Oſterfeſte überrascht hal. 
Herr K., Mitglied des Kirchenraths, hat es ſich täglich angelegen fein laffen, die 
Anlegung dieſer Allee und der übrigen neuen Kirchhofsverzlerüngen A zu lel⸗ 
ten. — Die in Wuthwahnſinn verfallene Frauensperſon, von der in meinem leß* 
ten Schreiben die Rede war, iſt, nachdem fie eine Woche im hieſigen Kranken ⸗ 
Haufe unter Behandlung unſeres Armenarztes Hrn. Legab zugebracht hat, ge 
ſund wieder entlaſſen worden. 

< Liſſa, 23. April, [Schulprüfungen; Stadtverordneten⸗ 
ſitzung; kleine Notizen.] Am 10., 11. und 12. d. folgten nach einander 
die Prüfungen in unſeren öffentlichen ſtädtiſchen Schulanſtalten. Den Anfang 
machte diesmal die fünfklaſſige r | 
fige katholiſche und am letzten — ie aus neun Klaſſen beſtehende vereinigle 
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rwies, wie in früheren Jahren, fo auch in dieſem, eine Anz 
zum Theil ſehr werthvoller Bücher, meift Ausgaben von deutſchen Klaſſiker, 
den einzelnen Schulanftalten zur Vertheilung als Prämien an fleißige und gut 
gefittete Schulkinder. — Die Prüfung im hieſigen k. Gymnafium geſchah am 
15, d. in den Nachmittagsſtunden und endete am 16. mit der Entlaſſung der 
biturienten durch den Direktor, Vert — 
u dem öffentlichen Theile des Schulaktes lu ein ausge 


der Direktor durch 
enes Programm ein, dem eine wiſſenſchaftliche Abhandlung des Profefiord 


der Prämien und Zenſuren c. 


Schule am 10.; ihr folgte die vierkla. 


| 


geb 
Slawöti: „Nachtrag zu der Abhandlung über die Wurzeln ru und roc beir 


egeben iſt. Den ulnachrichten entnehmen wir, 

oſſenen I 
lern beſucht wurde. Dieſe wurden in 7 getrennten Klaſſen in 258 wöchentlichen 
Unterrichtsſtunden von 16 Lehrern, einſchließlich des Direktors, eines Hüls 
lehrers, eines evan eliſchen und eines katholſſchen Religionslehrers unterrich 
tel. Die Schülerzahl vertheilte ſich auf die einzelnen 4 67 der Art, daß zu 
Anfang des Schuljahres die Prima 26, die Sekunda 45, Obertertia 60. 
Untertertia 55, Quarta 57, Quinta 45 und Sexta 31 Zöglinge zählte. Dieſe 
Zahlen ſtellten ſich am Schluſſe des Schuljahres etwas verändert heraus, in ⸗ 
dem ſich in I. 22, in II. 41, in III. A. 45, in III. B. 51, in IV. 51, in V. 47 
und in VI. 37 Schüler befanden. In Folge der am 14. September v. J. abge 
haltenen Abiturientenprüfung erhielten zu Michaelis v. J. zwei Schüler das 
Zeugniß der Reife; zu Oſtern d. J. wurden ferner auf Grund der am 24. 
März c. unter Leitung des k. Konſiſtorial⸗ und Schulrathes Dr. Mehring abge 
haltenen mündlichen Prüfung fünf Schüler mit dem 1.25 der Reife ent- 
lafjen. Außer den regelmäßigen Befreiungen des fünften Theiles der Schüler 
von der Zahlung des Schulgeldes kamen die bei Gelegenheit der 300 jährigen 
Säkularfeier der Anſtalt geftifteten Stipendien der Stadt Liſſa, der Herren 
Kaufmann Levy und Ober⸗Landesgerichtsrath a. D. Mollard u. a. m. zur Ber 
theilung. Die von Herrn Joſeph Wollheim zu Trieſt der Anstalt überwieſe / 
nen 25 Thlr., ſowie ein Geldgeſchenk des hieſigen Kaufmanns Herrn M. Bern⸗ 
hardt jun. von 15 Thlrn. wurden gleichfalls würdigen, armen Schülern zuge- 
wendet. — In der jüngſten Stadtverordnetenſitzung machte der ftellvertretende 
Vorſitzende, Rechtsanwalt Pohle, zunächſt Mittheilung über die Beſtätigung 
der Wiederwahl des Oberbürgermeiſters Weigelt und des beſoldeten Rathsherrn 
Friedrich Seitens der k. Regierung auf fernere 12 Jahre; demnächſt wurden 
die Anerbietungen mehrerer auswärtigen Techniker zur Errichtung einer Gas⸗ 
anſtalt für die hieſige Stadt vorgetragen und ſchließlich der für dieſen Zweck 
bereits beſtehenden Kommiſſion zur Werichterftattung in einer der nächſten 
Sitzungen überwieſen. Endlich ward von Neuem auch das Projekt des Baues 
einer Elſenbahn von hier nach Kaliſch und deren Fortführung auf rufflich » pol⸗ 
niſchem Gebiete zum Anſchluß an die Zweigbahn von Warſchau nach Lowſez 
oder an irgend einen anderen Punkt der Warſchau- Wiener Bahn in Anregung 
gebracht und beſcploſſen, ſich Deshalb mit anderen bei dem Projekt betheiligten 
Städten und größeren Befigern in lebhaftere Verbindung zu ſezen. — Heute 
hatten wir hier bei fortgeſeßtem, warmen Regen in den jpäten Nachmitlags⸗ 
ſtunden ein ziemlich ſtarkes und anhaltendes Gewitter. 

—0— Mielzyn, 23. April. ne nit ee, Leſeverein. ] 
Vor Kurzem wurde von dem hieſigen Bürgermeiſter ein auf Subſkription von 
B. Haſe derausgegebenes und von W. Jabe in Berlin lithographirtes Bildniß 
Sr. Maj. unſeres Königs im Krönungsornat für das hieſige dafl ee“ bi. 
reau und die hieſige katholiſche Schule beſtellt. Die Bildniſſe trafen ein, und 
es wurde das für das Schullokal beſtimmte auch ſofort dem katholſſchen Lehrer 
überſchickt. Letzterer ſchickte es aber nach eini en Tagen an den Bürgermeiſter 
mit dem Bemerken zurück, daß der Schulinſpektor, Probſt v. Koſzutzki, das 
Aufhängen des Bildes in dem Schullokale um deshalb nicht genehmigt habe, 
weil in den oberen Ecken der Randverzierung deſſelben ſich Engelsfiguren befän⸗ 
den, deren obſcöne Zeichnung die Sittlichkeſt der Schuljugend weilchen könne. 
Es wurde mithin von dem Aufhängen des Bildes Abſtand genommen. — Der 
Probſt v. el ti, der für Verſchönerung unſeres Orts druch Baumanlagen 
viel geihan hat, ſucht jetzt auch das geiftige Leben mehr zu wecken. Er hat einen 
Leſeverein gegründet, der zur — — hat, die allgemeine Sittlichkeit und ins 
beſondere Enthaltſamkeit von geiſtigen Getränken zu fördern. 

Ab Neuſtadt b. P., 23. April. [Muſterung.] Die in meinem Bes 
richte vom 3. v. M. in Nr. 53 d. Z. angegebenen Tang beef der — 
der Militärpflichtigen im Kreiſe Samter find von der Kreis ⸗Erſatzlommiſſion 
aufgehoben und verlegt worden. Hiernach finden die Mufterungen am 9, Mai 
in Dufſznik für die Diftrikte Bythin und Duſznik, am 10. in Pinne für die 
Stadt und den Diſtrikt Pinne, am 12. in Wronke für die Städte Neubrück, 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


daß die Anſtalt im ver? 
chuljahre im Sommerſemeſter von 304, im ie ei 294 Schir ⸗· 


| 


| 


in Stuttgart. 


25. April 1862. 


tor Molinek aus Reifen und königl. Eiſenbahn⸗ Sekretär Dinapp aus 


f Wann t. H. der Rich dar 
ür die Städte Oberſitzto und Samter, ſo wie den Diſtrikt Samter, und die | des Königs, des Allerdurchtäüchtſgſten Protektors des Nationaldanks für Vete ⸗ Breslau. 9 * 14. 
Looſung der jährigen Altersklafſe für den ganzen Kreis Samter am 15. Mai in | ranen, den k. Lieutenant und Rittergutsdeliger Eichholz auf Chobielen zum | OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Gutsbeſitzer Waligörski aus Moſtworowo, 


ſamter ſtait. Ehrenmitgliede der genannten Stiftung im Reg.⸗Bez.⸗Kommiſſariat Bromberg, Inſpektor v. Gruſzezyski aus Kaczkowo, Kaufmann Sydow aus Bre⸗ 
f men und Frau Kaufmann Katz aus Warſchau. f 6 


getariom.) Das diesjährige Kreiserſatzgeſchäft des hleſigen Kreiſes wird ftatt- | rr —:pl SCHWARZER ADLER. Gutsbeſiter v. Hulewicz aus Kosciankt, königl. Ober- 
finden: am 3. Mai in Hammer, am 5. und 7. e 9 9. in Altkloſter Stromb f d t foͤrſter Dittmer aus Zielona, Lehrer . Aarwowelt aus Solar Wirte! 
und am 10. bier. Die Looſung ſämmilicher im Jahre 1842 gebornen Heeres. exicht. ſchafts -Eleve Owiüski aus Polen und Eigenthümer Kryſtewicz aus 
pflichtigen wird am 13. ebenfalls — Be 5 ve — — Zeit — bei Oborniker Brücke. Czarnikau 5 
c DErreiten; Diejeibe nimmt je- Am 24. April. Kahn Nr. 9663, Eciffer Friedrich Gugel, von Berlin gTERN’S HOTEL DE L’EUROPE | en aus Seu- 
Wien agu e re de iſt ſeit einigen nad 090 497 Nr. 2 ei Karl Engel, von 1 0 c ef 1 7 575 85 17 ee ee Has 

A r 8 : ahn Nr. 9441, iffer Wilhelm Elke, von Birnbaum nach Neuſtadt, alle 5 5 \ | 

Bromberg, 23. April. [Der landwirthſcwaftliche Kreis ⸗ ie 1 75 Ein Nr. 1356, Schiffer Helmuth Wegner, von Birn⸗ aus Hamburg, Beuthien aus Anklam und auch aus Glogau. 


verein zu Mogilno] hat in ſeiner letzten Verſammlung beſchloſſen, eine 9 Nr. 1573 f Wronke, und — ame ——— 
Petition — — Ermäßigung der Salzpreiſe behufs Anfertigung der Hover ſchen Kahn 396758 Schier eder Watt eee 275 Posen, alle 8 2 & . f 

ſteine an das Miniſterium zu richten, da ſich durch Verſuche in hie⸗ drei let ö ' ‚ e U e 9 . a m m 

g 2 uU A 


ni] N Beim Schluß der Zeitung geht uns noch folgendes Telegramm zu: 
der if Grundſteuer⸗Regulixung für den Mogilnoer Kreis beſpro⸗ g Angekommene Fremde. 7 
Fer. Die wen überwiegende Mehrzahl der Dereingmitglieber fand denjelben zu Vom 25. April. Warſchan, Freitag 25. April Heute iſt det Statthalter 
hoch, da die Entfernung von den nächſten Handelsſtädten, Bromberg und Poſen, HOTEL DU NokD. Königl. Kammerherr und Rittergutsbeſitzer Graf Zöl⸗ Gentraladjutant Lüders in Begleitung des Staatsfekretär Enoch und 


und die Koften der Ausfuhr zu hoch ſind. Ferner fehlt es an Abſatz für towski und Gutsbeſißersſohn Graf Zöltowsti aus Czacz, die Mitter 8 F 
Ba ee für fettes; fette . werden nur zu Preiſen verlangt, die gutsbeſiter v. Trzeinski aus Wapno, Graf Zonowski aus Ujazd, des wirklichen Staatsraths Swecow nach Petersburg gertiſt. Mark- 
dem Landmann keinen Vortheil gewähren. Der Einwand einiger Mitglieder, Piwniekl aus Starozyna und v. Wilkonski nebſt Frau aus Morka, die graf Wielopolski und der Pitektot Widal ebenfalls, 
der auf die Höhe der Güterpreiſe geſtützt war, wurde zurückgewieſen, mit dem Rittergutab. Frauen v. Baranowska aus Chociſzewice, v. Koczorowska a r 
Bemerken, daß in andern Kreiſen die Güter verhältnißmäßig höher bezahlt würden. aus Piotrkowice und v. Lempicka aus Polen, fürſtl. Domänen ⸗Direk⸗ (Eingegangen 25. April 2 uhr 6 Min. Nachmittags.) 


| | Inferate und Pörſen⸗Nachrichten. Hididnensik.H 
Ti eren eee e > e Die Pommerſche Asphalt- und Steinpappen⸗Jabrik 
Zur „ Delauntmachung. Chauſ⸗ ii. Eeptember . Cudowꝛa. j Be win Meisner in Sea 


feegeld » Hebeſtelle in Sandberg auf der Ra⸗ 10 Uhr Fr - 
wiez⸗Goſtiner Kreis-Chauſſee an den Beſt-Jan ordentlicher Gerichtsſtelle theilungshalber K empfiehlt ihre von der königlichen Regierung zu Stettin als feuerſicher geprüfte und von den 


Die hieſige Trink-, Bade und Molken - 
uranftalt wird am 20. Mai d. J. eröffnet 


bietenden, babe ich ſubhaſtirt werden. und Ende Sepiember geſchloff Borausbe⸗ erſten Bauautoritäten als vorzüglich anerkannte 
Mai Alle unbekannten Realprätendenten werden geſchloſſen. Be , 
au den 19. Mai 3 ſtellungen auf Wohnungen, Betten, Matratzen — 
von 10 bis 12 Uhr Vormittags end h 6 5 en u. dergl. m. in den zur Anſtalt gehörigen Ge⸗ Asphalt Sleinpappen 


im Magiſtratspurcau zu Sandberg einen Lizi⸗ Poln. Crone, den 2. Januar 1862. bäuden, fo wie die Verſendung von Minerol⸗ und gewährt Abnehmern größerer Partien 3. J. ausnahmsweiſe bedeutende 


in anberaumt. er. . brunnen übernimmt und beſorgt die Badeinipet-[ Preis Ermäßigungen. 
. ! erfolgt für die Zeit vom Königl. Kreisgerichts Kommiſſion II. tion. Eine Wohnungsbeſtellung wird früheſtens D C 


1. Juni 1862 ab, bis zum 1. Juni 1863 und fin- In der Subhaſtattonsſache der dem Müller[pierzehn Tage vor der Ankunft des betreffenden en Herren Landwirthen und Gartenfreunden 


eldes bei dieſer und Ackerwirth Auguſt Dau und feiner) Saftes angenommen. Arme Kranke, welche den > > g 5 \ % 8 
2 De ee Pacht] Ehefrau gehörigen, zu Worzeka sub Nr. 44 ftoſtenfreien Gebrauch der Brunnenkur 4100 Er empfiehlt der Unterzeichnete ſein Lager von Feld und Gartenſämereien und offerirt: 


g 6 Magistrats zuſ und 56 belegenen Grundstücke wird der am 28. entgeltliche ärztliche Behandlung beanſpruchen, Nunkelrüben, gelbe und rothe Turnips à Pfd. 5 Sgr., Metz 7½ Sgr., Schfl. 3%, Thlr. 
ter 5 ed Are ee d. Mts. anſtehende Lizitationstermin wegen der müſſen MA . . Sehe 4 —. Een wide ne, Ware 37 
Nawicz, den 22. April 1862. an dieſem Tage ſtattfindenden Wahlen an dem ſniß über ihre Mittelloſigkeit u, ein ärztliches Atteft . : 3 Pest Pe Ey er . ‚ 5 * „ hen 
Der Landrath. darauf folgenden Tage, nämlich - Jüber den betreffenden Krankheitsfall an die Bade- D Pobls Niesen 8 e Bro 940 . 4 
. am 29 April e. inſpektion zuvor einſenden. Als erſter Badearzt N Alberts Ries i „ abs 
Nothwendiger Verkauf. Vormittags 11 Uhr abgehalten werden. W ber Sanitätsrath Herr Dr. Ment- 0 Lendowiher 3 21618 ar Narren 
Das den Franz und Joſephine Kowal- Kosten, am 23. April 1862. wis als zweiter, Herr Dr. Franz. Möhren, grünt, Rieſen - / 


Die Pruunen- und Padeinſpektion. Mate, weißen Prerdegahn- . . Schfl. Dee Thlt. 
Klee und Grasſämereien nach Kurs. 


onzeſſionirt ivat » Entbindungsan- 211 
Keel lee Pflege erde Versie C. Brüggemann in Gneſen. 


heit, billiges er en ee ; 1155 an 
an Gehnetslelfer, Alle Echüpenftrape dir. 11, Schafverkauf. Wollſchnur! N 
4 — Ie Zur bevorſtehenden Wollſchur empfiehlt 


erlin. 150 Stück Mutterſchafe zur NA 
Anse ren «. 12 nor Mittags wird Zucht fellen gleich nach der Schur auf foi Dead . ere in. 


der Oderkahn XI 89 von 951 Zentnerſdem Hofe zu Lindow bei Friedland 8 
gros 


Laſtfähigkeit im Kruge zu Sroeseweo-Hau- 4 Alb. hneider, _;, 
land bei Kions meiftbietend verkauft, . in Mecklenburg⸗Strelig verkauft werden Seilerwaaren-Engras- & Detal. Geſchäft 
Kaufluſtige aufmerkſam gemacht werden. Ahlke. in Berlin, Johannisſtr. 33. 


; Jeinſle Stralſunder Emmenthaler Schweizerkäſe. 
Spielkarten Schweizer Kräuterkäfe | EC 
empfiehlt Test Appea. empfiehlt zu Fabrikpreiſe n an. 5 
„ die Gießmannsdorfer Fabrik⸗Niederlage 
Posen, Schloßſtraße Ur. 2. 


Vereinigte Dampfſchifffahrt 
zwiſchen Steltin, Swinemünde, Putbus (Lauterbach) und 
Vorpommern (Greifswäld, Stralſund)? 
mittelſt der beiden Perſonen⸗Dampfer 2 
„Princess Royal Victoria‘, Kapitän Ruth, 
„Rugen“, Kapitän Raupert. N 
Bon Dienſtag den 25. März bis auf Weiteres. 


ati“ Theleuten gehörig geweſene, unter Nr. Ft 2 2 
12 2 belegene Brundftüc, abge- Königliches Kreisgericht. 


ſchäßt auf 7240 Thlr. 10 Sgr. zufolge der nebſt I. Abtheilung. 


Lebensberſicherungs⸗ 
und Erſparniß⸗Pank 


Der Rechenſchaftsbericht für das Verwaltungsjahr 1861 iſt eingelaufen und 
ſteht nicht nur für die Mitglieder, ſondern auch für alle Diejenigen, welche ſich " 
für die Anſtalt intereſſiren, unentgeltlich zu Dienſten. Derſelbe weift eine 
ſtetige Steigerung der Betbeiligung bei der Anftalt nach. Die Dividende 
des abgelaufenen Jahres beträgt 25 Prozent. 

Der Verficherungsſtand iſt Ende Dezember 1861: 

4694 Petſonen mit Verſich. Kap. Fl. 7,833,527. — 
Reiner Zuwachs im J. 186127129 . 1 429,425. 
Einnahme für Prämien und Zinſen 18611. 320,13. 15. 
Ausgabe für Sterbefälle 186ũ11 % ran 71.958. 30. 

Die wachſende Anerkennung der Vartheile der Anftalt bekundet ſich auch im 
begonnenen Jahre durch eine im erſten Quartale gegenüber dem gleichen Zeit⸗ 
raume des Vorfahres ſehr geſteigerte Zahl neuer Betheiligungen. ; 

Zum Beitritt unter Erbietung zu unentgeltlicher Abgabe von Statuten, 
Proſpekten, ſo wie jeder gewünschten Auskunft ladet ein: 


rn 
44133 


„ AN 


ſofort echt zu färben. 
der Firma 9 ige, welches ſehr zu beach · 


f ten bitten. Fahrplan. Fahrplan. 
Poſen, den 24. April 1862. . 5 ; u . . 
der Hauptagent Hrientaliſches . I Princess Royal Victoria. Rügen. 5 
7 Enthaarungsmittel, Von Stettin nach Swinemünde, Putbus und Von Stettin nach Swinemünde Putbus und 
N ar A Flacon 25 Sgr., Greifswald: Stralfund: 
* / 9 entfernt ohne jeden Schmerz oder Nachtheil Dienftag } 6. Wortes Mittwoch ar, ; 

| 7 ielbit von den zarteſten Hautſtellen Haare, Freita % Uhr Morgens. Sonnabend! 6 Uhr Morgens. 

Wilhelmsplatz Nr. a. I die man 6. beſeitigen wünſcht. Die bei dem Von Greifswald nach Putbus, Swinemünde Von Stralfund nach Putbus, Swinemünde und 
J. f ſchoͤnen Geſchlecht bisweilen vorkommenden und Stettin: Stettin: 


Bartſpuren, zuſammengewachſenen Augen⸗ Mittwoch Mont z 

braunen, tiefes Se da⸗ 5. 8 | = a Uhr Morgens. Donnerhaft 6 uhr Morgens. 

durch binnen 15 Minuten beſeitigt. „ In Greifswald ſchließt ſich Poſt und W 5 
Fabrik von Rothe & Co. in Berlin, Omnibus nach Ankunft des Schiffes zur Weiter-]. Expeditien des „Rügen“ bei Herrn Her- 

Kommandantenſtr. A reiſe noch Stralfund an, N zur Weiter. en Seeds in Stettin. 


Die alleinige Niederlage befindet ſich in J. F. Braeunlich, Heinrich Israel, 
f oſen bei Herrn Herrm. Stettin, Krautmarkt Nr. 11, 1 Tr. Stralſund. 


oegelin, Breslauerſtr. 9. Stett . Wolli 7 0 ier D 880 7 "hr: 72 1 | 

mn var . vermittelſt der se 10 
in ſ ſchied Krankheiten. Sie haben ſich vorzüglich bewährt in 1 b th 6 | 

— — — — 4 150 80 Blutumlaufs ; ale bei Pfortaderſtockungen, Hämorrhoi⸗ E N 1 ran k k k + 


„Die Dievenov,‘ Kapt. Regeſer, 
„Misdroy,“ Kapt. Kraemer. 0 
2 th, Bleichſucht und bei verſchiedenen, dem weiblichen Geſchlechte[Komprimirter Leberthran, vom Dr. Be- Vom 24. März 
0 1 ferner bei Rervenſchwäche, bei Lähmungen der verſchleden.ringuler atteftirt, für Fe r und ſtro⸗ 
ſten Grade und Formen, bei Schwäche der Vewegungswerkzeuge, fo wie des Athmungs. undphutöie Kinder, wegen feiner eichten Einnehm⸗ 


täglich (mit Ausnahme der Sonn. und en \ 
dieſen A barkeit in furzer Zeit jo ſehr beliebt 0 Von Stettin nach Wollin und Cammin] Von Cammin nach Wollin und Stettin 
| o ſehr beliebt geworden, 
—— U und bei daher ſtammenden chroniſchen Katarrhen der zu eſen Apparaten f hl buche a e gem 


1 Uhr Mie 5 180 Uhr Morgens. 
5 b u illet3 find am Bord der Schiffe zu löſen. 
jo wie die klimatiſchen und ſonſtigen Verhäliniſſe daſelbſt laſſen den A. Berg, Droguenbändler, 
5 dn erg e als N 2 geeignet erſcheinen, für welche durch täglich Roſenthalerſtraße Nr. 724, in Berlin. 
r 


Zwiſchen Cammin und Greiffenberg beſteht eine e. Poſtverbindung zum Anſckluß. 
riſche und ärztlicher Kontrole zubereitete gute Kuh und Ziegenmolke geſorgt iſt. Durch Depots ‚find in den meiſten Städten 
die Apache im Orte if an — mit Kräuterſäften erwünſchte Öelegenheit geboten. Deutſchlands errichtet. 
0 1 su u ZU — — 


J. F. Bräunlich, Stettin, Krautmarkt 11. 
Einrichtung der Anſtalt ſckoft, die auch heuer wieder eine Vermehrung der Wannen 


— —— —— — — —— ⅛—-ʃ-' —U—b̃:3— 4 
Lotterielooſe bei Hille. Schleuse 11, Berlin., Ei Sohn rechtlicher Eltern, der Luſt hat, die 
mit Schwarzeſchem Erwärmungsappgrate erfahren hat, wie die der Hotels und Logishäuſer Tuch A Die trank empfiehlt 
80 


. f bende en zu erlernen, kann ſofort ein. 
rämerſtraßſe iſt ein Laden nebſt angren | treien be 7 2 

gedört zu den üglichften und bietet in Verbindung mit der höchſt romantiſchen, waldreichen e, Breslauerſtr. 35. K 0 

Unigebunh Ay wünſchenswerthe Annehmlichteit. 75 rt 


18 or ſofort 5 zu Zend 1 ns ’ Koſchmann Labiſchin & Co., 
wre 1 miethen. Näheres beim Eigenthümer Markt 89. Schuhmacherſtr. 1. 
er nächſten Hauptitation der Sächſiſch⸗Bayriſchen Eiſenbahn, der Stadt Plauen, D Guten Maitrank, ar SA ra A ee ROLL Sch hmacherſtr 
findet täglich mehrmalige Poſtverbindung ſtatt, auch iſt eine Telegrapheuſtation desſſowie echten rheinſſchen Waldmeister empfiehlt 
deutſch⸗öſtreichiſchen Telegraphenveteins in Elſter eröffnet. f ©. Vogt, \. Gerberſtr. 7. 
Der tönigl. Brunnen, und Badearzt, Herr Hofrath Dr. Flechſig, ingleichen die Herren] A 22 ö i Dr. Mint 
Adrefjen mit Prelzaugabe unter ds Hits in der Brennerei exlerpt hat, ſucht als Rechnungsführer 


Badeärzte Dr. Bechler und Dr. Kohl zu Eiſter ſind zu jeder, in ihr Fach einſchlagenden gr .. 3 7 en 2 
ET Olmützer Käse a Fepedition;diefer Beling oder BrennereiverwWalter-ein Unterfommen. Ges 


Auskunft bereit. | ent 
| 2 12 Sor pr: Schock ug Se rn de Nr. 13 iſt eine möblirtef fällige Offerten werden unter der Adreſſe A. L. 


Bad Elſter im Monat April 1862. 1 
Der königliche Badekommiſſar V. Pasch witz. Tempfilt Isidor Appel, Stube zu vermiethen. poste restante Schokten erbeten. ’ 


Bad Elster 


hei Adorf im Königlich ſächſiſchen Voigllande. 


iſon wird den 15. Mai eröffnet und den 30. September geſchloſſen. > 
& Helen von Elſter, zur Klaſſe der alkaliſch⸗ſaliniſchen Eiſenſauerlinge gehörend, 
enthalten als vorwiegende Beſtandtheile ſchwefelſaures und kohlenſaures Natron, insbeſondere 
erſteres, ſo wie kohlenſaures Elſenoridul und Kohlenſäure. { n au 
iernach bieten dieſe Quellen in ihrer Anwendung als Trinkkur und zu Bädern, bezie 
hentlich in Verbindung mit dem von den Mineralquellen geſchwängerten Moor, theils vereinigt 
ein eigenthümliches heilkräftiges Ganze, theils geſondert die mannichfaltigſten Heilmittel zu the. 


um erſten Juli d. J. wird in freundlicher 7 1 
Gegend eine Wohnung von drei, nicht zu E 
großen, Zimmern, Küche und Zubehör gewünſcht. 


u im Polizeifadje eingelibter junger Maun, 
militateftei, der polülſchen Sprache mächtig, 
dem die Landwirthſchaft nicht fremd, und der die 


ort IE e. anus BE In; 3BNING AT 
Gd., p. Juli ; dane 171 2 174 Ai. b * 


in Knabe von auswärts, der polnisch und Grünberger Rebenſaft iſt herbe, Poſener Marktbericht vom 25. April. 
E Knabe spricht, kann 3 2 als Lehr- And die Rebe ſelbſt iſt hart; 1 Bohn == = Harten. rr SR | bis Go., 411 W. p. . ce 8 ng 
W - Bentilintion eher 8051 8 ut she * A. J Sonntag den 27, April Konzert von der N Mi 8 1 a 18 R 750 J 
n Her et ha $ on N 
Honopiiski, Schulstrasse 141 BEE Kapelle des 4. Niederfchlel. In, Negte. Nr. 46.| Bein. Weiten, Schſt . 5 ? 2 8 27 — Welzenmehl 0. 173 un 115 0 
* 6, Auflage! ij Anfang 4 Uhr. Entree 1 Sgr. Mittel Weizen 225 — Roggenmehl 0. 38 a 47 8 . 
DER Motto]! Manneskraftcerzengt Muth und, Selbstvertrauen!“ Fritsche. Bruch Weizen 195 0 217 6 
1 f 1 Aerztlicher Rathgeber in allen geschlechtlichen Krankheiten,, NB. Morgen Fee kein Konzert. Roggen, ſchwerer Sorte 1 26 31428 9] Stettin, 24. April. gu . 
PIRSÜNLICHE namentlich in Schwärhezuständen etc. etc. Heraus- Roggen, leichtere Sorte, 123 9 12⁵ — und ſtüͤrmiſch. Temperatur: + 120 R. Wind: 
egeben von Laurentius in Leipzig. 26. Auflage. Ein starker Lamberts Garten. Große Seite. 0. ——Weſt. 


2 Gerſte. — —-* —— t. 
g N n 232 Seiten mit 60 ana en Abbildungen in Stahl- Kleine EEE — Weizen loko p. Söpfd. gelber 80pfd. 75 R 
SCHUTZ Hand von Dieses Buch, besonders nützlich für junge. Männer Sonntag den 27, April e. Hale .. if ee 1 Sipfd. 77 2 Bi bez, ſchwererer 80-83 Ri: 
e si u, Ele, Telirem und, Krzichen anemppnlen, nd GTOREH Militär⸗Konzert. aten 122 6) 425 Je, geiber gallen 19 —77 dt. ber weiß 
26. Auflage. ist fortwährend in allen namhaften Buchhandlungen vor- Futtererbſen .. 120 — 121 3 — poln. 79-80 Rt. bez., Söpfd. p. Früh · 
In Umschlag versie- | räthig, in rg bei J. Lissner. Anfang 4 Uhr. Entrée 1 Sgr. Winterrübſen, Sibi. —— = abr 85 Kt. Gd. 84/85pf. 837, & Bi ber 
elt. 26. Aufl. — 2er Schutz. von 4 t ...Mkadeek. Winterrap . . Es pfd. 975 82 Rt. bez., Br. u. 
gelt. Laurentius.) Tag. 1 Sent ori uhr ——— — —— uni- Juli 7 den 3, M 10 00 5 
eber den Werth und die allgemeine Nutz ae dieses Buches noch etwas zu — — — . 5e es., P. Falt- Angu „ 
sagen, 155 nach einem solchen Erfolge überflüssig. Kaufmänniſche Vereinigung N ieee 77 ]jpmun- „September 735 N 
Die Antwort af neuerdings in öffentl. Blättern mir widerfahene hämische N 5 N artoffeln — 15 .— 1 1 en loko p. 7ypfd. 51 Rt. bez., 77pfd. 
fie befindet sich eigen Mich 9 87 in der Vorrede zur 12. Aufl. meines Buches, welche zu Poſen. Butter, 1 Faß (4 Berl. Dt) 240 — 225 — 180 rühſahr 49}, 50 Nt. bez., p. Mat- Juni 
12 gegenwärtigen 126. Aufl. beigegeben ist. Gewohnt, meine Zeit nützlich anzu- Geſchäfts⸗ Urea vom 25. April 1862. ä 3. G. — Tast Rt. bei, Br. u. 7 4 Juni: Juli und 
— finde ich daher eine Winderle 2 urdidäten unnöthig, und zwar um onde. Br. Gd. 0 Weißer 180 1 al I 8 Juli- -Auguüft ash Rt. Br., p. September- 
so mehr, als ohnehin jeder vers ige Moss ergl. Salbaderein richtig zu klassifieiren Pojener 4.0% alte vfb — 104 Deu, per 95 3. G Era —j——]Ottober' 484, 4 Rt. bez., p. Sträber Honeniher 
rsteht. Zaren ohestrasse Nr. 26 in Leipzig. 3,» T 9s — Stroh, per 100 Pie; Z. G. — = AH Rt. be 
r ͤ 000 need Bari 1 neue 2 2 983 Rüböl, ** 3 3 — ae) Erl. erfte, eg en . — Rt. Br. 
1 Hrn. Steiner; Schwiebus: Frl. P erl mit. 2 — ie Markt⸗Kommiſſion. afer loko p. 50pfd. 26—2 
— St. F. u. 1. en d ver da Hoffmann; Sem Frl. F. S. Sen mit Neben ee =: 964 — — = Laber loko kleine 49—52 N — 
legt auf: ＋ Hrn. Behrendt; Kottbus: Frl. M. Richter mit 1 Prov. Detigat, D 101 — ] Spiritus, pr. 100 Quart, à 30%, Tralles. | Rüböl loko 12% Rt. Br., p. April Mal 
en. Kennauer! Kroſſen a. O. Sil. M. Körner x — ver April 1862 16 u — 8 — ee 2 71 do., p. Sept.⸗Oktober 12} Rt. be 1 u. Gd. 
& N un 4 — ur 


19 eis-Obligationen — 100 
it dem G Afſeſſor Führlin Thorn: Frl. 5 1 Spiritus loko ohne Faß 17, J Rt. bez., 
II. Urwahlbez zirk. M. Paſſom mit 5 Syn. Echter Buß; Ries- Me Be 155 Pu 10} Die Markt⸗Kommiſſion Frühjahr 17 Rt. bez u. Go., p. Mal + Juni 17 


ee e 
on 


Neueſtr. 25, Wüleunaftr. 12; Wichelms · p. d. Mülbe mit dem Pr. Leut. v. 12 ur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Rt. Gd. uni- Juli 173, Rt. bez. u. Gd., 
ahl St. Mattinſtr. 1 Bergftr. Are Nadeln, 0 Aber mi Sen. lg, 16855 1705 4), = 3 | Beftftellung p abi ah Af 52 u Aue" N Em 
RAR BT. .11 fate lee » > 100} — | eee der Waripe: e! dt Be Of. 80 

Die deutſchen W blet des 11. Urtbirht Verbindungen, Berlin: Fr. Gröpler Freiw. Anleihe — 101 — Poſen am 24. April Vrm. 8 Uhr 3 Fuß — Zoll.] Breslau, 24. April. Pi Bededie 
bezirks werden zur Vorwahl der Wahl⸗ mit dem Schriftſeßer Weinkopf. . St.⸗Anl. exkl. 50 u52— 10 — . 25. 2 11 fuft, warme Temperatur, früh + 5°. Wind: 
männer am Todesfälle. Büreauaſſiſt. Schultze Rech⸗ 5 . Staats- Anleihe 1075 — Nord Oft. 


24 —22— nnnneunsen 


Produkten⸗Börſe. 


Berlin, 24. April. Nach amtlicher Feſt⸗ 
ſtellung durch die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
koſtete Spiritus loko pr. 8000% nach Tralles 
frei ins Haus des Käufers geliefert am 


Feiner weißer Bein 85 — 87 Sgr., mitt⸗ 
ler und bunter 80 —82—83 Sgr., gelber fehle. 
ſchwerer 84 — 87 Sgr., mittlet ſchleſ. und gali⸗ 
i Sher —80— 83 Sgr., blauſpitziger 68 — 

Feiner Roggen Er — 604 Sgr., mittler und 
ordinärer 58—56 S 


f 3 9 ick tief 3 . Prämien Anleihe 
AR — 5 1 15 e A ce e 1. Wel 
| 9 1 tin 71,0 Ye Se 455 San e Sud Weſtpreuß. 67 
artin t urigin t e er B 
im 10 nn eingeladen. güde und cn Sen des 55 et in = Dorint Eſenb. 2 mig leg. 
ey d nz, Vr. „ * 
W C. Meyer. ——— Beyer l Gr. Ologan, — Stargard-Pofen. Elſenb. St. Akt. 


ERERBEFFEN 


EEREEE! 


L- Verſammlungen wurde] Fr. Bürgermeifter Teggen in Meyenburg, Amts Rheinſſche Eiſenb. Stamm. Alien — 19. April . 17 Gerſte, feine weiße 18 we 12 15 Sgi⸗ 
Wee ne in Slottenange-|mann Zöpffer in @ieberofe, Frl. M. Thiele I e ehradt q 22. nei * 11 15 Rt. gemöpuliche p. 101 N 
legenheiten bis auf Weiteres vertagt, Brledfanp Im Dedienburg, deen. Br. Rametein|Huständirce Bantnstengroßenp. . — — | 3: ; 1 17h. N. ( hne Faß. ee N 
Poſen, den 24. April 1862. Köslin, eine Tochter des Hrn. v. La Chevallerie Roggen etwas feiter bei a e eat 24. STATE Rt. rbſen, feine Koch⸗ 5556 2 fnittee 52 
Döring. Hasd. Plehwe. fin Zohlen, verw. Fr. Major v. Bülow in Bres.] pr. April 45 Br., April» Mat 4 5 Die uelteſterdrnKaufmapufchaft vonſ bis 55 Sgr., Futter- 4650 S 
Bernhardt 177 lau, ein Sohn des Freſhrn. v. Maſſenbach in Mal- Juni 444—1 bez. u. Br., 10 al 4 : Berlin Oelſaalen ohne Geſchäft. 
eh e e 
achrichten. erner in Neuſtre 2 Furt veha uptet, mit a 755 April. 1 Berlin, 24. April. Wind: W. Barome- |" er 4 dt 
Familien: Nachrich 85. U 0 . 55 164 Br., ! ter: 283, ee früh 8 +, Witte⸗ dirarer 7 — 81 Ri. weißer feiner 15— 17 Rt. 


A“ Verlobte empfehlen ſich: mitteler 13—144 Hit., ordinärer 912 Rt. 


alt 10 Gd., Er za Auguſt 16% Br., 2} ſchwüle Luft, 
0 


alie Anders 1 AT 1 1 1 (Pro 100 Quart zu 80 % 
it Schlange, . Stadttheater. * 0, Saat. Ii br. 5 2 514 fit. > a 4 . Mal- Ju 50 Tralles) 155 R - > 
muten Gostin im April 196 Sonwabend den 29, April c. wer: 5 - ni⸗Juli An der, Höre e gen p. April u. p. April ⸗ 
lücliche p a 503 Rt. bez., Br. u. Gd. 25 Juli 50% b. M * 
* geſtern bend mA 1 85 glü £ Abends 7 Uhr Börſen Telegramm 508 a 50 Rt. bez. u. Gd., 50% Br., p. Zuli Mai 453 Rt. bez., p f ai-Funi 453 bez. u. Br., 
Entbindung meiner lieben Frau 4 75 a Großes N 111228 Ban 49} 4 49 a 49} Rt. bez. u. 68. ‚A ]p- Jun, Juli u. P. Juli. „Auguſt 454 Br., p. 
zista geb. Zuther von einem een Ribung, 5 Berlin, den 25. April 125 Br., p. September- Oktober 483 Rt. be u. Br., [Auguft - September a Br. 
12 gas en nn onderer P 8. Wiltärkon zert Roggen, e animirt. f FR Ede, . Sfioer loved 476 a 48 FRA & ut 21 Rt. Gd., p. Juli⸗ 
er l t. b 
Gneſen, am von 4 Mu ilch ören 2 April a lie 39 Rt. 111 2 — p. GR 
Mi zum 17 S⸗Maſſe der 106 April: Mai . „ Gun rcd 92 Dh a 39 a Rt., Aue M en 5 r., P. Bi 18325 j 
mann und ae eben. Yonmer 2 W — u- Augu 12. Huljus z 241 t. bez. u. Br., 248 © "2 1 411 5 
Sn 7 Infanterie. Regiment Rı Nr. 21. meiſte . tener Sober 49. 241 Rt. bez. Br. u. Gd., p. Zuni« 8 loko 15% Rt. Gd., p. IA p. 
närtiae Familien Tach richten. WBilete, zum erften Rang, ond Ru Bun feft. Rt. bez. u. Gd., p. Juli. aan 4 ll Le. Br, Agri. Mal 46 15 / bez., p. Mal. 
Auswärtige Familien 8 zel Sperrſig 4 10 Sgr. find nur in der pol. | 24 Gb * 16055 p. Judt Sil 164 C, pr Sul. agu 
ait den Banger So, ori. ace Arion ung ber Seren ©. Bote & F e 1 zl ue 42% Ak. l v. Mprite Me 4 let Dr Ge eise 
mit dem &. St. an , Jae puer * ae an der Abendtaſſe Erſter — 15 1 117 De be . Pr. 21 85. f. ur in Telegraphiſcher Börſenbericht. 
gehe ER en mt F ee den 1 — ei * Pe ©: 17 Ki TE Rt. Ae 7 hate s B. 1 oe Nee. 5 1 rubi 
ä In 1 8 ; & u. usw t ru n loto 
Scheele Hauer — 5 ade > m Sgr.; Am “= eater 4 Sgr.; W lt det 12 De= 5 ar A lolo 12 Faß 174 a 1 8 bez. 27 Frühjahr 0 88 kr cher Alan 
Sac Ban 8 175 dem Galerie 2 September - Oftäl FR ‚ April Mai 17Y,, 0174 Rt. ez u. Br, 177 Jald zu haben. Oe Mai 2797, Dftangr 26%, — 


Chile ikof. Arbeiter. Stimimig dk Bondebögfes e eee Mal- Zuni 17 a 174 Rt. bez. 1 
ade; N d Ir Arbeiter 5 papiere beffes: x Gd., . 2 Juli 1172 178 in bez. vr u. 
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— R ein 4 95 Weimar. Bank- Akt. 4 | 30} G Female. men | Staats. h 3 91 63 eſtr. öproz. Looſe 5 1010 1 
das- u Aktienbörfe 15 e 5 TTT bet, bee Kenn. Seh 918 9 e 10 870 — 3 
on — Rhein -Na AS n. bz u [ AInduſtrie 2 Aktien. a IV. 10 41 55 15 A eee 91 8 — a er — 2 8 < 
5 1 le Bi 0. 0 0. 
Berlin. 24. — e 1 8 i bee e Mil 95 . % Berl. Börſenh. OBL.5 104 bp efau. en a. 1 o 
a er 018 5 Hürden Dan A. 5 Mace 19547 [023 bz e nee 2 90 Schwed. Präm. An. — 94 
Eifenbahn- ee inerva Bergw. A 5 agde en Dr * 0. 3 — 
Bank. und ee aten und Zu Nieberſchleſ. Märk. 4] 99 53 Oſtpreußiſche 31 89 B Gold, Silber und Papiergeld. 
Und pen data orf 11 * Antheilfcpeine. ns PR Eu. do. co. 5 e e do. ei 77 
Am rd N Nau. r 924 bz Berl. Kaſſenverein 4 na ti — Feuerverf A4 515 B Inieberfäf. Zweit - 1 8 4 N 8 a 3 100 0 Healer nen Bil 
ae bb 18 5 — — 17 15 25 17} rioritäte, Obligationen. 1 E pelt ce SL 9 8 Sovereigne — 6. 22 
Schmale 4 11403 6 tee do. © u 4 Ih u. Lit B. — T Gnfe N EN e 
Berlin- Hamburg 4 174 3 Coburg. Kredit-⸗do. 4 70 bz 49 3 do. Litt D 4 90 leſiſche 3 E 3 1 Pfd. f.— . i bz 
Berl. Potsd. Magd. 4 191 anzig. Priv. B 1034 etw 03 Em. 43 100 . do Litt. E 1 87 b V. Staat gar. B — Silb ER Pfd = 29. 21 0 
erlin⸗Stettin 4 1129} armſlidter abgft. 4 87 etw bz u ßen wech 665 B Litt. F. 4101 oz Jeſtprkußſſch⸗ 887 hr Sach Ka il 99 10 
Heal e Fed.! 1255 b do. Zettel-B. A. 4 100 f B II. Ern. 5, 66 8 „ Deſtreich. Fram öl 1191 51 55 r ch. 
Brieg⸗Neiße 146 eſſauer Kredit⸗do. 4 7 bz u B a 431102 B SE Dein ib, 1 1 — Kur · u. N ehmärk. 4 95 10 — wen 9 
Coln⸗Minden 31 1333280 65 auer Sandesbt./& 29 bz u B 1014 5 (l. 50 do. III. Ser. 5 — — emtzerſck 4 99 > 8 2 0 1 
Coſ. Oderb. (Wilh.) 4 46 Dist, Comm. Anth. 4 97 bu do. III. S. 31 (R. ah 805 61 40 lecdeiniſche Pr. Ob 4 — — olenſche Lars 8 85 3 
4 * ihn 0 8 ma 5 97 po. We a 108 B [| do. b. Staatgarant. er 8 © Preußiſche 4997 bz Kuſſiſce do. — 8. bz 
x 9.3119 1 4 . 8 — —— 
sda. uta = Gothaer Prin. de. 480 ewig. fs. III. S. (O. Seen) | 95H en Meer NH 5 101° B, u. 101lE See t | Babe Wechſel⸗ Kurt v 2, 
Ludwigsbaf. 08 annoverſche do. 4 100 9. do. IL Ser. 4100 f 6 uhrort⸗ Crefeld —— J Schlee 4 100 . an it, 
Magdeb. Halberft. 4 298 önigsb. Priv. do. 4 | 984 © Berlin-Anhalt 4 99 do. I. Se 948 cer amſtere. 2 0 14 3 
Magdeb. Leipzig 1 B Seil Kredit⸗do. 4 | 725 etw bz do. 4005 bz do. III. Ser. I Ausländische Fonds. de. 2 M. 342 
M Wiltenb. 4 B Luxemburger do. 4 100, etw bz Berlin⸗Hambur 99G argarb⸗Poſen 4 RR G 6. e bz 
amigsb. 4 128 u d bun . 46 do. 997 8 . Em, 4 (011 c, Ul. 1dı, [Oeftr. Metalliques ie 52} 9 o. do. 2 N 1 
Medienburger 488 Er BReining Sue do. 0 in b3 ei Pots. Mg. A. 40 = 13 Thüringer 6 102} &., H. 102 de. Ne e sa 255 an 700 . 5175 bz 
5 "Hammer oldau. Land. do Pr o. tt. C. 5 J r do. 250fl. 5 
— enb. 44 — — or 51 G * do. Litt. D. 101 9 5 _ 170 N 17 ei {014.8 [ do. neuelOOf.Loofe— 916 1 u G ten öſt. W. 8 T. — 751 ba N 
Niederſchleſ. Märk. 4 5 4 ef ie} . 1 en 0 benen 1 197 1. IL 5 in 5. a: 974 8 3 e = 2 — 5 241 4. 
l. Zweig b. 4 5 8 3 . E Augsb. i 
"ie. S 1.44 — — 75 1 964 G do. III. En. 4 971 8,UIV. 44% Sreiwillt 4 0% Ei uche Ant 99:8 100 fl. 2 M. 2 5 26 15 
db,, Fr. Wilh. 5 6465-646 b een ank. A 1.4122 G Breil Schw. Frelb. 4 — — [10 63 Suat an Ag 18 07 f. Egl. Anl. 5 604 B 0 0% g woem. 903 G 
S. 19 8 15453 b bieder Bantu, 4 411 Brieg ⸗Neißer nel do. 1850, 1852/44 \ Pein Schag.O.4 82 G (bt do. do. 2 M. 4 2 
1324 6 Schleſ. Sendern 972 Kl. bz Cela, Gref 4 77 8 do. 54,55,57,59 1 00 810 5 [1859 2 01 5 2 8 peterab. 100.3. 7 974 6x 
Oe. Franz. . 5 1401-30 un | m Her ank-Att. 4 55} etw 8 Cöln-⸗Minden | 924 2 3. 2 18564 100 9 1102 bas 3 200 Fl. — do. do. 3 M. 797, bz 
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Pr. Wlb. (Steel⸗Byſa 57 vz anker ker th. 5 — — 0. rden lend l 58 12³ 8 rt. O. 500 fl. 4 | 934 G Warſchau 90 Rt. S8. 5 88 bz 


— ee war heute in allen eee meg mit Ausnahme einzelner weniger Papiere matt, 
Breslau, 24. April. Bei gent umfangreichem Geſchäft waren heute ſowohl Srelburger, wie Oberſchleſiſche Being EI lußgurſe. Staats Beämien 8 124. Preuß. Kaſſenſcheine 1044. Ludwigshafen Berbach Be 
88}. 


A. u. C. 8 ſehr begehrt. linet Wechſel 1054. Hamburger Wechſel 88, Londoner Wechſel 1183. Pariſer 17 5 70 177 Wiener fel 
Sclufkurfe Dietente Komm. Anth. —. Deftr. Kredit, Bank att. 733-4 0 Betr. doofe 1860 —, . Dofener- e Betten . Sana ter 4 Aal: Menge Ka 1 7 8 . 
Bank 5 og Schechen ankverein ran. u, Br. Breslau Schweionig «Freiburger Akt. 1265 Br. dito (bild. 502. De Mn (ee 4533. e e Spa 8 Kreditbank Pereira 8 pan. Kreditba 4 
8855 . 97% Br. dito Prior. Oblig. . B. 102 Br. dito Prior. Oblig. Lit. E. 102 Br. dite Prior. Oblig. Saat . SER e 155 Ne che Looſe 554. B n Den es 513. 44 Sr 1 6 5 ah 1 
9 ei eBrieger 744 Gd. Nederſch Märkiſche 993 Br. 7 Lit. A. u. C. 1543 Br. dito Lit, elle 45 Mr eſtr. 9 8 herr Oeſtr. Franz elle 733 
8 1281 Br. dito Prior, Oblig. 97 Br. dito Prior, Oblig. Lit. E. 4014 Br. Dito Prior. Oblig. Lit. K. 871 Br. Sen — aktien 185} Neueste zeec Anleihe > 115 Date liſa 90 1104 N oh 324. 
Oppeln» Sürnomiper 44% Br. Koſel⸗Oderb. 47} Br. dito Prior. Obl. —. dito Stamm- Prior. blig. —. che Ludwigsbahn 125}; 
1 — 2 N amburg, Donnerftag 24. April, Noachm. 2 Uhr 30 Min. Sehr wenig Geſchäft. 
e Korreſpondenz für Fonds Kurſre. ur kuigfet, National-Anleihe € 624. Oeſtr. Kreditaktien 734. 3% hr 453. 1% Spanier 44!" Mit. 
Fran M., Donnerſtag 24. April, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Dare Fonds mit Aut: kaner 30. Vereinsbank 1015. zu)” Baut, t, 17 95. Märkiſch⸗Bergiſche —. ahn 63}. 
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